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Verhandlungen Paris -Rom festgefatzren?
Größtes Hindernis Frankreichs Spanien -Politik — Lord Perth bei Graf Eiano

ge. Rom. 19. Mai . Die Besprechungen zwi.
fchcn dem italienischen Außenminister Gras
Liano  und dem französischen Geschäfts,
träger in Rom, Blond  el , sind wider Er¬
warten nicht ausgenommen worden. In maß¬
gebenden italienischen -Kreisen erklärt mal!,
daß man überhaupt noch nicht den Zeitpunkt
für eine neue Zusammenkunft festgesetzt
habe. Tie Zeitungen erklären übereinstim¬
mend. daß weitere französisch-italienische
Verhandlungen nicht eher zu einem Ergebnis
sichren können, als bis Frankreich in der
Spanien -Frage eine klare Haltung ein¬
genommen habe. In diesem Zusammenhang
verweisen die Blätter ans die neuerlichen
Waffenlieferungen,  die über Mar¬
seille nach Sowjetspanien gingen. Es sei ein
unmöglicher Zustand , daß Paris gleichzeitig
mit Nom über ein Abkommen verhandle und
sich dabei nicht schone, die roten Machthaber
in Barcelona durch Waffenlieferungen zu
unterstützen.

Am Mittwoch stattete der britische Botschafter
am Onirinal , Lord P erth.  Graf Eiano, im
Palazzo Ehiggi einen Besuch ab. Alan mißt in
maßgebenden Kreisen diesem Besuch insofern
Bedeutung bei, als von französischer Seite er¬
klärt wurde, daß ein gemeinsamer franzosisch-
briiischer Protestschritt wegen der Duce-Rede in
Genua unternommen werden soll. Von diesen!
Protest wurde jedoch inzwischen Abstand ge¬
nommen. In französischen diplomatischen Krei¬
sen betonte man, daß man sich auch mit Erklä¬
rungen begnügen werde. In London hat man
aber auch darauf verzichtet, und man gibt sogar
jetzt zu, daß die Genua-Rede in allen Punkten
völlig klar gewesen sei.

Talamanca , 18. Mai . Wie der national,
spanische Heeresbericht meldet, wurde an
der Tcruelfrvnt im Abschnitt Mosque-
rnela  ein feindlicher Gegenangriff unter
starken Verlusten für die Noten mühekos
abgcwicsen. Tie nationalen Truppen konn¬
ten darüber hinaus ihren Vormarsch sort-
setzcn und die Kapelle San Antonio sowie
die Ortschaft Mosqueruela erobern.  Ter
Feind ließ über 300 Tote  zurück. 214
S o w j c t sp a n i e r wurden gefangen
genommen und zahlreiche Waffen und Mu¬
nition erbeutet . Im Abschnitt Corbalan sind
vier weitere Stellungen erobert worden. Ter
Hecresbcrichterstatter des nationalen Haupt¬
quartiers schreibt, daß die Truppen General
Francos trotz des strömenden Regens h e r-
vorragcnden Angriffsgeist  zeig¬
ten. Im Umkreis der eroberten Kapelle San
Antonio, die über 1500 Meter hoch liegt,
hatte sich der Feind besonders stark ver¬
schanzt und diese Stellung zum Schlüssel-
Punkt der ganzen Verteidigungslinie ans-
gebaut. Ter Angriff gestaltete sich hier um

' so schwieriger, weil eine Unterstützung durch
Artillerie und Flugzeuge infolge des Nebels
unmöglich war . Die Navarra - Divisionen
stürmten mit Handgranaten und dem Ruf
-Viva Espana"  die ungedeckten Steil-
hänge hinaus und vertrieben den Feind im
Nahkampf, Mann gegen Mann , aus der
wichtigen Bergstellnng.

Nach einer weiteren Meldung gelang der
Kastilien- Armee die Einnahme der
Höhen ii m Castellar,  von wo aus die
Ortschaft beherrscht wird . Ueber Alcala de
Chisbert wurde im Luftkampf ein feindlicher
Flieger abgeschossen.

Miaja soll Castellon-Offensive hemmen
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der Be¬

fehlshaber der roten Südarmce , Miaja,  sein
Hauptquartier von Madrid nach Castellon ver¬
legt. Aus dieser Maßnahme geht deutlich her¬
vor, daß der erfolgreiche nationalspanische Vor¬
stoß in Richtung Valencia im bolschewistischen
Lager ernste Besorgnis  ausgelöst haben
wuß. Miaja , der seinerzeit bei der Verteidigung
von Madrid eine ausschlaggebende Rolle ge-

Paeiser NesorgiM
I um die französisch-italienischen Besprechungen
I Paris , 18. Mai . Einige Pariser Blätter
j beschäftigen sich erneut mit den problema-
I rischen französisch-italienischen Verhandlun¬

gen. Tabei kommt zum Teil große Besorgnis
zum Ausdruck, da die für Dienstag augekün-
öigte Zusammenkunft zwischen dem Grafen
Eiano  und dem französischen Geschäfts¬
träger in Rom, Bloudel nicht  statt¬
gefunden hat . So stellt der römische Bericht¬
erstatter des „Journal des Debüts " fest, daß
der italienische Außenminister seit seiner
Rückkehr ans Genua dem französischen Ge¬
schäftsträger nicht einmal ein Lebenszeichen
von sich gegeben habe. In den letzten Tagen
sei Mussolini ganz besonders ungehalten ge¬
wesen über die heimliche Durchführung der
von der Regierung Blum seinerzeit getrof¬
fenen Verordnung hinsichtlich eines Waren¬
transitverkehrs zugunsten Rotspaniens über
französisches Gebiet und über französische
Häfen. '

Die oberitalienische Presse behandelt , aus¬
gehend von der Rede des Duce in Genua das
französisch-italienische Verhältnis . ..Gazetta
del Popolo " erklärt , daß mit einem Frank¬
reich, das sich aufrichtig in Spanien und
apderswo zur V e r t e.i d i g u n g d e r O r d-
nung und der europäischen Zivi¬
lisation  bereitfinde , Abmachungen und
Freundschaften geschlossen werden könnten.
Mit einem Frankreich aber , das Verbündeter
der gegen Nom und Europa gerichteten Bar¬
barei sei, erscheine dies nicht möglich.

sowjetspanischen Schlüsselstellung
spielt hat, gilt als geschicktester Anführer der
Bolschewisten und wird besonders dann heran¬
geholt, wenn die Lage äußerst schwierig wird.

Natjonalitütttijtatlit sertiggestellt
Wie Prag sich die Lösung vorstellt

Higeuberielit ä e r ic8 - ? resse
bin . Prag , 18. Mai . In maßgebenden

tschechischen Regierungskreisen erklärt man,
daß Ministerpräsident Hodza noch in
dieser Woche  das inzwischen fertigge-
stellte Nationalitätenstatut verkünden
wird . Eine Verfassungsänderung sei nicht
vorgesehen: auch denke man nicht daran,
eine Lvsiina nach Schweizer Muster vorzu¬

schlagen. Folgende acht Punkte  sollen in
dem neuen Statut enthalten sein: 1. Kodi-
iizierung aller bestehenden Minderheiten-
schutzgesetze und Verordnungen ; 2. Voll¬
ständige kulturelle Autonomie : 3. Einfüh¬
rung des Grundsatzes der Proportionalität
bei Vergebung von Aufträgen : 4. Einführung
der Proportionalität im Staatsdienst:
5. Regelung der Sprachensrage aus prak¬
tischer Basis ; 6. Modifikation der Gesetzes¬
bestimmungen für alle sozialen und wirt¬
schaftlichen Institutionen ; 7. Garantie der
Minderheiten gegen Versuche der Entnatio¬
nalisierung : 8. Schaffung eines Kontroll-
ausschusses als Garanten für die Durchfüh¬
rung aller Gesetze.

Für den 24. Mai ist der Außen poli¬
tische ' Ausschuß der Kammer  ein-
berufen. Außenminister Krosta  wird bei
dieser Gelegenheit eine ausführliche Schil¬
derung der Politischen Lage geben. Man
rechnet auch damit , daß in dieser Sitzung
Ministerpräsident Hodza  sich ausführlich
über den Sinn des Nationalitätenstatuts
äußern wird . In sudetendeutschen Kreisen
erklärt man , daß bis jetzt der Ministerpräsi¬
dent mit Konrad Henlein noch
keine Fühlung  genommen habe. ,

Schanghai , 18. Mai . Der Kampf um den
Besitz der strategisch bedeutsamen Stadt
Sütschau geht seit Dienstagnachmittag bei
steigender Erbitterung aus beiden Seiten
ununterbrochen weiter . Der japanische
Hauptangriff  wird von den auf den
Westbergen in der Nähe der Stadt ausge-
sahrenen Batterien wirksam unterstützt. Wie
bisher richtet er sich vor allem gegen den
westlichen Teil der Stadtmauer und die- da¬
vor angelegten Befestigungen, wo die Chi¬
nesen, wie in den japanischen Frontmel¬
dungen hervorgehoben wird , jeden Fußbreit
Bodens verzweifelt verteidigen. Immer wie-

i der werden neue Massen  an Stelle der
! durch das japanische Trommelfeuer und die
> Angriffe der japanischen Tiefflieger vom
: Hauptwall weggefegten Verteidiger in den
j Kampf geschickt. Die japanische Armeefüh-
i rung schätzt die in und um Sütschau stehen-
! den chinesischen Truppen ans insgesamt etwa
- 250 000 Mann . Es handelt sich dabei aller-
- dings zumeist um Provinzialtrnppen . da di«

Schuld der Mechen-Volizei bestallst
Führende Troppauer Polizeibeainte

gemaßregelt
Prag, 18. Mar. Wie aus verläßlicher

Quelle verlautet , wurde im Zusammenhang
mit den gemeldeten Zusammenstößen am
1. Mai in Troppau , wo ein sudetendeutscher
Rechtsanwalt von tschechoslowakischen Poli¬
zeibeamten lebensgefährlich verletzt wurde,
der Kommandant der uniformierten Sicher¬
heitswache in Troppau nach Prag v e r-
setzt . Zwei weitere Organe der Troppauer
Polizei wurden vom Dienst enthoben,
gegen andere wurde ein Disziplinar¬
verfahren  eingeleitet . Aus der Tatsache
dieser Maßregelung geht klar hervor , daß
sich auch die tschechoslowakischen Behörden
von der schweren Schuld der Troppauer
Polizei überzeugt haben.

Anschlag aus den Zirkus Sarrasani
lA. Prag, 18. Mai. In Böhmisch-Trübau wurde

auf den auf einer Rundreise durch die Tschechei
befindlichen reichsdeutschenZirkus Sarrasani
ein Anschlag verübt. Unbekannte Täter beschädig,
ten im Lauf der Nacht das Inventar und durch¬
schnitten einige Zeltwände. Sarrasani erlitt
einen Schaden von ISO 000 Kronen. Der Zirkus
hat gegen die Stadtverwaltung Schadenersatzklageeingereicht.

Divisionen der Zentralarmee bereits vor
einigen Tagen in Richtung auf Kweitö und
Keifeng abmarschiert sind. Tie Stadt
Sütschau ist zum Teil in Flammen
und riesige Rauchwolken verdunkeln den
Himmel.

Londoner Mslungskredit für Türkei
Istanbul , 18. Mai . Der Abschluß eines Lie-

fernngskredites von 16 Millionen eng¬
lischen Pfund  sür die Türkei in London
ist gesichert. Ein Teil des Kredits umfaßt L i e-
s e r n n g e n a u s E n g l a n d f ü r d i e t ü r-
lisch « Aufrüstung,  der andere Teil wird
allgemeinwirtschaftlichenUnternehmungen zn-
gedacht, darunter vor allem dem Ausbau der
Häfen von Zonguldak und Aersina. — Ter
Abschluß dieser türkischen 16-Millionen-Anleihe
wird auch in London bestätigt.

Klare Sprache im Oberbaus
London, 18. Mai . Im Oberhaus fand am

Mittwoch eine außenpolitische Aussprache statt.
Der Konservative Lord Brocket  verteidigte
die Außenpolitik der Regierung mit dem Hin¬
weis, daß das Größte, dem man heute zu die-
nen habe, der Friede sei; er stellte fest, daß die
Deutschen in der Tschechoslowakei nicht immer
ebenso behandelt worden feien wie die anderen
Bolksteile dieses Staates und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß man bald zu einem Abkom -
men mit Deutschland  komme. Auch der
Erzbischof von Canterbury  nahm
das Wort, um das Abkommen mit Italien zu
begrüßen und eine Verständigung mit
Deutschland  zu befürworten.

Grundsteinlegung
zum Volkswagen-Werk

am 26. Mai
Berlin , 18. Mai . In seiner großen Rede bei

der Eröffnung der Internationalen Auto¬
mobilausstellung kündigte der Führer den
Bau eines gewaltigen deutschen Volkswagen-
Werkes an . Die Grundsteinlegung zu diesem
großen Werk, das in Fallersleben
25 Kilometer nordöstlich von Braunschweig
ersteht, wird in Anwesenheit führender Man-
ner von Partei Staat und Wirtschaft am
Himmelfahrtstag . dem 26. Mai . um 13 Uhr.
vollzogen werden. In zahlreichen „KdF."-
Sonderzügen werden 50 000 Volksgenossen
nach Fallersleben kommen, um <rn diesem
bedeutungsvollen Ereignis keilzunehmen.

- ^

Hermann Eöring beim ersten Spatenstich sür die neuen Lustwafsenbauten
Nach den Festlichkeiten in Linz nahm EeneralfeldmarschallEörinq in den südlichen VorortenWiens, in Schwechat und auf dem Kunigelberg die Spatenstiche für die neuen Bauten der
Lustwaffe vor. (Scherl Bilderdienst-M.i

Erfolg äer Franco-Oruppen bei Oeruel
Heldenhafte Erstürmung einer

Erbittertes Ringen um Sütschau
250000 Chinesen versuchen verzweifelt diesen wichtigen Stützp «nkt zu halten
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Großzügige Hilfe für die Landwirtschaft der Ostmark
Das Reichsnährstandsgesetz in Oesterreich in Kraft gesetzt

Berlin , 18. Mai . Durch die im Reichsgesetz¬
blatt soeben veröffentlichteVerordnung zur
Inkraftsetzung des Reichsnährstandsgesetzes nn
Lande Oesterreich sind das Reichsnährstands¬
gesetz und die ersten drei über den Aufbau des
Reichsnährstandes ergangenen Aufbauverord¬
nungen nebst ihren späteren Ergänzungen für
das Land Oesterreich in Kraft gesetzt worden.
Damit hat der Aufbau des Reichs¬
nährstandes  auch für das Land Oester¬
reich seine rechtliche Grundlage erhalten. An
die Stelle der bisherigen österreichische» Lanö-
mirtschaftskammern tritt der Reichsnährstand.
Zugleich ist in Oesterreich wie im Altrcichsge-
Riet die Möglichkeit gegeben, diejenigen Vereine
"und Verbände, die die wirtschaftspolitische und
geistige Förderung , sowie die Wahrung der Be¬
lange der in der Landwirtschaft tätigen Perso¬
nen oder des Reichsnährstands-Handels zum
Zwecke haben, einzugliedern, anzugliedern ober
aufzulösen. Damit hat der gesamte NährstanL
des Reiches seine einheitliche stän-
dische Zusammenfassung  und staat¬
liche und völkische Zielsetzung erhalten. Das
ReichsnährstandSaesetz schafft weiter die Grund¬
lage, auch in Oesterreich die landwirt¬
schaftliche Marktordnung  einzufüh¬
ren und damit die Maßnahmen zu treffen, die
zur Sicherung unserer Vollsernährung not¬
wendig find.

Reichsbeihilfen für die Landeskultur
450 00V Hektar Kulturland bedürfen in

Oesterreich noch der Ent - und Bewässerung.
Don 17 000 Ortschaften sind noch 11 00 -0
ohne zentrale Wasserversor¬
gung.  Häufig fehlen nicht nur die Wege
zur ordentlichen Bewirtschaftung der Grund¬
stücke, sondern auch die Anschlüsse der Höfe
und der ländlichen Ortschaften an das Ver¬
kehrsnetz. Für den Wiederaufbau der öster¬
reichischen Landwirtschaft hat die Reichs¬
regierung auf Veranlassung des Reichsernäh¬
rungsministers Darre  und auf Grund
eines umfassenden Plans den der österrei¬
chische Minister für Land- und Forstwirt¬
schaft, Landesbauernführer Reinthaller.
vorgelegt hat , eine Reihe großzügiger Hilfs¬
maßnahmen ergriffen. Die Arbeiten des
Wasserbaues und der Landeskultur sind einer
der wichtigsten Punkte dieses Aufbaupro¬
gramms . Ein wesentlicher Teil der vom
Reichsfinanzminister auf Antrag des Reichs-

lährungsministers dem Lande Oesterreich
: Verfügung gestei

ernah .. __
zur Verfügung gestellten Mittel (34,7 Mil¬
lionen RM.) entfällt auf diese landeskultu¬
rellen Maßnahmen.

Der von den österreichischen Stellen be¬
schleunigt durchgeführte Plan sieht auf dem
<be biete der Wasserwirtschaft und Landeskul-
tur in allen ehemaligen Bundesländern
Oesterreichs zahlreiche Schutz - und
Regulierungsbauten  an Gewässern,
Wildbach, und Lawinenverbauungen , Ent-
und Bewässerungen, Wasserversorgungsan¬
lagen ländlicher und kleiner städtischer Ge-
meinden, Umlegungen und den Bau von
Mpenauffahrt - Auftrieb- und Güterwegen
vor. Um dem Lande Oesterreich, seinen ehe¬
maligen Bundesländern , den Gemeinden, den
Wasser- und Bodenverbänden und den ein¬
zelnen Bauern und Landwirten die Durch¬
führung dieser auf Jahre sich erstreckenden
Arbeiten zu erleichtern, hat das Reich zur
Verstärkung der österreichischen Haushalts¬
mittel folgende Beihilfen  bereitgestellt:
1. für Verbindungswege von den Berghofen
0,33 Millionen RM ., 2. für Ablösung von
Dienstbarkeiten auf Wald und Weide (agra¬
rische Operationen ) 1 Million RM, 3. für
Meliorationen einschl. Wildbachregulierun¬
gen 14 Millionen RM.

Mit der sofortigen Einleitung und Auf¬
nahme der Arbeiten bei 65 Güterwegbauten,
30 Umlegungen (agrarische Operationen ),
36 Bach- und Flußregulierungen , über hun¬
dert Wildbach- und Lawinenverbauungen
und einer großen Anzahl Ent- und Bewäs¬
serungen in allen Teilen des Landes ist be¬
gonnen. Diese Unternehmungen ermöglichen
in großem Maße die Beschäftigung
bisher erwerbsloser Volksge¬
nossen  und den Einsatz des Reichs,
arbeitsdien  st es.

Sulz a. N., 18. Mai . (Iudensind un¬
erwünscht ) . Nachdem in der letzten Ge¬
meinderätesitzung beschlossen wurde, Inden von
den Sulz-er Viehmärkten auszuschließen, be¬
schlossen nunmehr auch sämtliche Gaststätten in
Sulz a. N., ein entsprechendes Plakat anzu¬
bringen und Juden nichtmehrznbedie-
n e n. Die Stadtverwaltung wird ferner durch
Plakate an den Ortseingängen darauf Hinwei¬
sen, daß in unserem Luftkurort Inden uner¬
wünscht sind.

Garanten cker Zukunft unseres Volkes
Der Keichsjugenäführer spricht zur jungen Führerschaft äer Ostmark

Salzburg , 18. Mai . Auf einer großen Ar¬
beitstagung der Führerschaft der österrei¬
chischen Hitler-Jugend sprach hier am Mitt¬
woch Reichsjugendführer Baldur von
Schirach.  Er erinnerte an die Gebote des
Führers über die Erziehung der Jugend,
Deren Selbstführung und freiwilliges Be¬
kenntnis zum Staat und zur nationalsozia¬
listischen Weltanschauung immer der G a-
rant  für die Begeisterung und Einsatzfreu,
digkeit der Jugend eines Volkes bleibe,
deren Begeisterung aus der Kampfzeit und

^der gerade hinter uns liegenden Feiern sich
in schöpferische Leistungen und sichtbare
Werke für die Volksgemeinschaft umgesetzt
habe. Von der Vergangenheit unterscheidet
uns , daß wir keine vereinsmäßige Zusam¬
menfassung von Mitgliedern kennen, sondern
ein erzieherisches Ethos  besitzen,
das uns und damit dem Reich die Herzen
der jungen Menschen bringt . Denn das Ge¬
heimnis unseres Volkes macht es auch, daß
wir die Jungen und Mädel sich selbst füh¬
ren , einsetzen, ertüchtigen, anspornen und
erziehen lassen.

Die Vergangenheit hat uns keine Erzie¬
hungsrevolution gebracht, denn mit langen
Haaren , kurzen Hosen und Schillerkragen ist
das nicht getan . Was die Jugendbewegung
der Vergangenheit vollbrachte, war nur ein
Protest gegen die bürgerliche Gesellschaft.
Wir haben ' heute der Welt eine neue Erzie¬
hungsidee geschenkt, die kein anderes Vorbild
besitzt als uns.

Ter Reichsjugeudführer erklärte dann , daß
die Hitler-Jugend ihren st a a t l ich en Er-
z i e h u n g s a u f t r a g in Oesterreich
übernommen habe und an den sichtbaren
Erfolgen im Altreich wie auch in diesem
deutschen Land sicher den Weg st'w ihr Han¬
deln und Tun finde. Tie Grundsätze einer
körperlichen Ertüchtigung und Leibeserzie¬
hung zur Stählung und Kräftigung des Kör¬
pers wie die Erziehung zum künstlerischen
Empfinden , zu Stil , Geschmack und Form
wie zu innerer Gläubigkeit und Charakter¬
stärke würden nun auch hier ihre Verwirk¬
lichung erfahren . Aus dem reichen kulturellen
Leben dieses deutschen Südostraumes würde
die Erziehung der Jugend des ganzen Rei¬
ches wertvolle Impulse empfangen.

Es solle jeder immer der Tugenden ein¬
gedenk iein, die allen Erfolg bedingen: die
eigentliche große erzieherische Tat sür ein
Volk liegt darin daß man in einer Jugend
blinden Gehorsa m, unerschütter¬
liche Treue , bedingungslose
Kameradschaft und unbedingte
Zuverlässigkeit  verwurzelt . Es wird,
indem sich dazu die deutsche Jugend selbst
erzieht, die Gewähr dafür gegeben, daß das
kommende Geschlecht diese nationaliozia-

listischen Tugenden auch niemals wieder ver¬
gißt. Die Begeisterung der Jugend unserer
Tage verbürgt die Treue und Zuverlässigkeit
dieses Geschlechts in alle Zukunft . Auf diele
innere Bemusterung allein kommt es bei uns
deshalb an.

ZvooSrte aus-emMgezlimElvveirbllch
Berlin , 17. Mai . Das Abkommen zwischen

Reichsnährstand , NS . - Lehrerbund und Rassepoli¬
tischem Amt der NSDAP , über die Bildung einer
Arbeitsgemeinschaft für Sippenpflege und Sippen¬
forschung hat bereits wertvolle praktische Früchte
getragen . Das Ziel der Arbeitsgemeinschaft ist die
sippenkundliche Bestandsaufnahme des gesamten
deutschen Volkes unter Ausschöpfung sämtlicher
sippenkundlicher Quellen und ihres geschlossenen
Einsatzes für rassenpolitische und sippenpflegeri¬
sche Aufgaben . Die Zahl der ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter an diesem Werk ist bereits auf über
14 000 gestiegen. An 3000 Orten ist die Verkar¬
tung der Kirchenbücher in Angriff genommen,
teils schon beendet worden . Mehrere hun¬
dert Sippenbücher  sind fertig und auch die
ersten D o r f s i p p e n b ü che r. die sich auf dem
Material der einzelnen Sippenbücher aufbauen,
sind bald sür jeden erreichbar, der an der sippen-
kundlichen Bestandsaufnahme unseres Volkes In¬
teresse hat. Insbesondere in Schlesien sind bereits
einige Dörfer geschlossen sippenknndlich erfaßt . In¬
teressenten können Einzelheiten über den Stand
dieser Arbeiten über die Orts - bzw. Kreisbauern¬
schaften ermitteln.

6vü Aufständische verbannt
Noch immer Verhaftungen in Rio de Janeiro

Rio de Janeiro , 18. Mai . 600 verhaftete
Teilnehmer an der letzten Aufstandsbewegung
sind im Laufe des Dienstag auf eine große
Insel  geschafft worden, deren Name ge¬
heim gehalten wird . Inzwischen sind noch
zahlreiche weitere Verhaftun¬
gen,  vor allem unter der Angestelltenschaft
der Bank von Brasilien , durchgeführt worden.

Amerikas Flottenaufrüstung beginnt
Washington, 15. Mai. Präsident Roosevelt

hat am Dienstag die Flottenaufrüstungsvorlage
unterzeichnet , die bekanntlich den Betrag von
1,1 Milliarden Dollar während des nächsten
Jahrzehnts Vorsicht. Das Flottenaufrüstungs»
gesetz billigt den Bau von insgesamt 46 Kriegs¬
und 26 Hilfsschifsen , sowie von 950 Flugzeugen.
Das Programm umfaßt die Bauten von drei
weiteren Schlachtschiffen, zwei Flugzeugträgern
und eines Luftschiffes-

La Guardia- Botschafter in Moskau?
Reuyork, 18. Mai. Für den durch die Verset-

znng des bisherigen Botschafters der Vereinig,
ten Staaten in Moskau , Davis,  nach Brüssel
freigewordenen Posten hat sich bis jetzt noch kein
Nachfolger finden lafien . Die Sowjetfreunde in
llSÄ . wandten sich deshalb an den jüdischen Bür¬

germeister von Neuyork, La Guardia,  und
forderten ihn ans, seine Dienste als Botschafter
der Washingtoner Regierung anzubieten . Seine
„loyale Einstellung " zur Sowjetunion sei be-
kannt und würde „zur Vertiefung der Beziehun-
gen" zwischen U^ A. und der Sowjetunion bei-
tragen . La Guardia selbst soll sich dazu noch
nicht geäußert haben. Die Judenverbände von
Neuyork erklärten , daß sie ihn „nur ungern
gehen lassen würden ".

Verfall des französischen Flugwesens
Paris , 18. Mai . Die neuen, von dem französi¬

schen Luftfahrtministerium angekündigten Beste !-
lungen von Flugzeugen in USA . können in ihrer
Bedeutung niemanden entgehen . Vor der Macht¬
übernahme durch die Volksfront war Frankreich
eines der führenden Exportländer sür Flugzeug-
material . Nachdem nun die zersetzende Wirt¬
schaftspolitik eine Krise der Technik und - inen
Verfall der Organisationen hervorgernfen hat.
muß sich Frankreich an die Vereinigten Staaten
wenden , um seinen dringendsten Bedarf zu decken.
Der Beschluß des französischen Luftfahrtmimste-
riums ist eine logische Folge einer Politik des
Verzichts und der Unordnung . Nach dem Miß¬
erfolg des Langstreckenfluges Jstres —Damaskus-
Paris , nach den empfindlichen Verlusten in Spa¬
nien und nach der fast vollständigen Schließung
der Auslandsmärkte ist für Frankreich kein ande¬
rer Weg als der jetzt eingeschlagene mehr möglich
gewesen.

Ein Zlalin-Ehefkurier von
SPU. ermoräet

Aufsehenerregender Vorfall auf einer sowjet-
rusfischen Grenzstation Das alte Lied:

Im Dienst der Trotzkisten
Warschau.  18 . Mai . Ans der sowjctrusii-

ichcn Grenzstation Rcgoreloje,  die der Il -Zug
Moskau—Warschau—Berlin -Paris passiert, hat
sich ein aufsehenerregender Vorfall ereignet , über
den in Warschau eingetroffeue Reisende folgendes
berichten: Aus einem Abteil 1. Klasse wurde durch
einen GPU .-Offizier , der von sechs GPU .-Solda-
tcn begleitet war , ein Mann herausgeholt und in
die Wachtstube der Grenzwache der GPU . gebracht.
Kaum hatte sich die Tür hinter ihm geschlossen,
als ein Schw ' ertönte . Einen Augenblick später
stürmte der Unbekannte aus der Wachtstubc. wäh¬
rend die GPU .-Soldaten auf ihn ein Schnellfeuer
»öffneten . Er siel zu Bode » und schien tot. Ein
GPU .-Mann trat auf ihn zu, um ihn zu unter¬
suchen. In diesem Augenblick richtete sich der
Flüchtling auf und schoß den GPU .-Mann über
den Haufen . Daraushin stürzten sich mehrere Ver¬
folger aus ihn und töteten ihn durch Kolben-
schläge.

Wie in Warschau verlautet , war der Getötete
der Ehesknrier der westeuropäischenAbteilung des
Moskauer Außenministeriums , der 34jührigc
Berthin.  den der: Kurierdienst auf der Strecke
Moskau—Warschau—Berlin —Paris —London ver¬
sah. Er hatte Moskau vorgestern verlassen, wußte
aber nicht, daß er seit langem von der GPU.
beobachtet wurde. Kurz vor dem Eintreffen des
Moskauer Zuges erhielt die GPU.-Wache ein
chiffrierte? Telegramm mit dem Auftrag . Berthin
an der Grenze zu verhaften, da er im Dienst der
Trotzkisten stehe. Als er mit seinem Gepäck der
GPU . gegenüberstand , wurde er sich der Hoff¬
nungslosigkeit seiner Lage bewußt, zog einen Re¬
volver und schoß den an der Türe stehenden GPU.-
Beamten nieder. Seine Flucht mißlang . Bei
Berthin wurde angeblich schwer belastendes Ma¬
terial geinnden auf Grund dessen zahlreiche hohe
Offiziere in Moskau verhaftet wurdet-.

MZwei Monaten 62v. H.weniger!
Erfolgreicher Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit in Vorarlberg
München, 18. Mai . Nationalsozialistische

Arbeitsleistungen , die die Machthaber der
österreichischen Systemregierung zynisch als
„Wunder " zu leugnen versuchten, sind seit
dem Anschluß der uralten Ostmark des Rei¬
ches nun auch in Oesterreich möglich gewor¬
den. Versprechungen und Ankündigungen,
die früher nur leere Phrasen blieben, wer¬
den durch den Nationalsozialismus ohne
viel Aufhebens durchgeführt und in ge¬
steigertein Ausmaße verwirklicht. So betrug
in den Tagen der nationalsozialistischen Er¬
hebung in Vorarlberg  die Zahl der
unterstützten Arbeitslosen 5078. Diese Zahl
ist bis heute auf 1909 zurückgegan¬
gen.  Unter Berücksichtigung gleicher Zäb-
lungsgrundlagen bedeutet dies einen Rück¬
gang um 62 v. H. innerhalb eines Zeit¬
raumes von zwei Monaten nationalsozia¬
listischen Wirkens . Dabei wurden aber auch
die Ausgesteuerten und die Jugendlichen in¬
zwischen in die Notstandshilse einbezogen.
Bedenkt man , daß die Durchführung der
großen Bauvorhaben in Vorarlberg erst im
Ä n fa n g s st cid i u m steht, dann wird es
klar, daß auch hier in kürzester Zeit in ein¬
zelnen Berufsgruppen ein empfind¬
licher Mangel an Arbeitskräf¬
ten  eintreten wird.

rn KÜO26
Der Führer an den Präsidenten von Cuba

Der Führer  und Reichskanzler hat dem Prä¬
sidenten von Cuba zum Unabhängigkeitstag draht¬
los seine Glückwünsche übermittelt.

Telegrammaustausch
mit dem Präsidenten von Peru

Aus Anlaß der Eröffnung des unmittelbaren
funkentelegraphischen Dienstes zwischen Deutsch¬
land und Peru hat der Präsident von Peru dem
Führer  und Reichskanzler Grüße übermittelt,
die der Führer herzlich erwidert hat.

Präsidentenkonferenz der Reichsbahn
Am Mittwoch fand unter dein Vorsitz des

Reichsverkehrsnünisters Dr . Dorpmüller in Wien
die 65. Prüsideiitenkonserenz der Deutschen Reichs,
bahn statt.

Der Führer beglückwünschtPg . Dr . Dresler
Der Führer übermittelte dem Reichshauptamts,

leiter in der Reichspressestelle der NSDAP ., Dr.
Adolf Dresler,  Träger des Goldenen Ehren-
Zeichens der Partei , zu seinem 40. Geburtstag
herzliche Glückwünsche; es wurden ihm auch son¬
stige zahlreiche Ehrungen zuteil.

Darr « empfing Staatssekretär Tassinari
Reichsernährungsminister Darre  empfing

gestern den Staatssekretär des italienischen Land-
wirtschastsministeriums , Professor Tassinari,
mit dem er eine ausführliche Unterredung hatte,
die in den nächsten Tagen fortgesetzt wird . Ferner
stattete der Staatssekretär gestern dem Reichs-
arbeitsführer Hierl  einen Besuch ab; heute wird
er einige ReichSarbeitsdienstabteilungen im Nr-
beitsgaü XIV besuchen.

Tschechischer Gesandter wieder in Berlin
Der tschechoslowakische Gesandte Tr . Aojtech

Mast ny  ist nach Berlin znrückgekehrt und hat
die Leitung der Gesandtschaft wieder übernommen.

Schlegelberger auf dem Wege der Besserung
Die Verletzungen , die Staatssekretär Tr . Schle-

gelberger bei dem Autounfall in W i e n erlitte»
hat, sind glücklicherweise nicht schwerer Natur.
Der Staatssekretär , der einen unkoinplizmeNn
Bruch des rechten Unterschenkels erlitten har. be¬
findet sich ans dem Wege der Besserung.

Ter Reichsstudentenfiihrer in der Ostmark
Reichsstudentenführer - Oberführer Dr.

Scheel ist in Wien eingetrojfe ». uw mit dem
Lundesstudenteuführer die nächst- >. Maßnahmen
im Nahmen der Aufbauarbeit an Studentenschaft
und Hochschulen zu besprechen,

„Der ewige Jude " kommt nach Wien
In der Nvrwestbahnhalle in W i e n wird in

der zweiten Jnnihälste die große politische Wan¬
derschau „Der ewige Jude ", ergänzt durch eine
Darstellung des Wirkens der Inden im alten
Oesterreich, eröffnet.

Das dänische Königspaar in Nordschleswig
Das dänische Königsoaar trai au Bord der

Jacht „Danebrog " in Huderslebcn  ein , um
zwei Besichtigungsfahrten im Kreis HadcrSlebr» ,
zu. übernehmen.
Neue Ermächtigung
für Frankreichs Finanzmimstcr

Der letzte Pariser  Miuisierrat beschloß eine
Verordnung , wonach der Finauzmiuister ermäch¬
tigt wird , dem Währungsausgleichsfonds aus den
Einkünften des Schutzes unverzinsliche und zedsr-
zeit rückzahlbare Vorschüsse zu gewähren.

Vollkornbrot, Mt und Gemüse
unentbehrlich für die Volksernährung

Wiesbaden , 18. Mai . Ter diesjährige
Kongreß für Innere M edizin  be¬
schäftigte sich eingehend mit den neuesten '
wissenschaftlichen Forschungen aus dem !
Vitamingebiet , das sür die Ernährung eines
Volkes vor größter Bedeutung ist. In An¬
wesenheit zahlreicher deutschfreundlicher
Ausländer faßte der Kongreß folgende Ent¬
schließung:

„Ans Grund der ans ihrer 50. Tagung
vorgetragenen Forschungsergebnisse sieht sich
die Gesellschaft veranlaßt , die zuständigen
Stellen von Staat und Partei zu bitten,
größtes Gewicht ans eine ausreichende Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit einem
guten Vollkornbrot  sowie mit O b st
und frischen Gemüsen  zu legen, da
diese als Träger wichtiger Wirkstoffe sür
Gesundheit und Leistungsfähigkeit unent.
behrlich  sind . Ferner wird an alle Volks¬
genossen die Anforderung eraehen diese Ge¬
sichtspunkte bei ihrer eigenen täglichen Er¬
nährung möglichst zu berücksichtigen."

Damit haben nun auch die Wissenschaftler
aus aller Welt die Richtigkeit unserer Er-
nährungspolitik bestätigt.  Der Kongreß
für Innere Medizin bekennt sich hiermit zu
den neuesten wissenschaftlichen Forschungen
auf dem Vitamingebiet , zu denen gerade die
deutschen Wissenschaftler einen hervorragen¬
den Beitrag geleistet haben . Wissenschaft und
die von deutscher Seite betriebene Ernäh¬
rungspolitik gehen somit Hand in Hand , um
dem deutschen Volke eine bessere und
gesündere Ernährung  zu sichern.

Devisen im Koffer mit Doppel-BoM
Zuchthaus für jüdischen Volksschädling
Frankfurt a. M., 18. Mai . Die Große j

Strafkammer verurteilte den 53jährigen
Juden Arno Wormser  wegen fort¬
gesetzten Devisenverbrechens zu acht Jahren
Zuchthaus  und 120000 RM. Geld¬
strafe.  Wormser hatte in einem Koffer mit ,
doppeltem Boden nach und nach über;
100 000 RM. nach Holland geschmuggelt.
Wormser war erst vor kurzem wegen Rasse¬
schande zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Einem Lord gehörte halb Ladiff
„Stadtbesitzer" verkauft 20 000 Häuser

London, 18. Mai . Der größte Grundstücks¬
verkauf, der wohl je in England vorgekow-
men ist, wurde am Dienstag in Südwest¬
england getätigt . Der Marquis von
Bute,  der reichste englische Landlord , hat
die in seinem Besitz befindlichen Häuser in
Cädiff, das macht ungefähr die haÜ>e Stadl,
verkauft. In die Transaktion sind nicht
weniger als 20 000 Häuser, 1000 Geschäfte,
mehrere hundert Gasthäuser , Theater , Kinos
und Docks eingeschlossen. Der Marquis von
Bute besitzt im übrigen rund 470 000 Mor¬
gen Land.
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«ÄLTS LTV»«!
Nagold , den 18. Mai 1938

Widerspruch-vertrageu -können ist ein ho¬
hes Zeichen von Kultur . Nietzsche.

Dienstnachrichten
Ernannt wurde zum Hauptlehrer der Lehrer

Eugen Dettiugcr in Ostelsheim  Krs . Calw
Versetzt wurde Hauptlehrer Christan Maier

in Hoch darf  Krs . Horb , nach Kirchentellins¬
furt.

Ter Laudesbischof hat die 1. Stadtpfarrstelle
in Bad Liebenzell  dem Pfarrer Höltzel
in Hildrizhausen . Del . Herreuberg , die 2. Stadt-
pfcrrftelle in Vaihingen  a . F . dem Stadt-
psarrer Dippon in Haiterbach  übertragen.

Dev Sommev-Sabvvlan
sofern er uns regional interessiert , ist auf zwei
Seilen der heutigen Beilage wieder enthalten.

Reges Leben
brachte gestern spätnachmittag die Kompagnie
eines Panzerzuq -Regts . in die Stadt und in eini¬
ge Lokale, woselbst die Marsjünger auf ihrer
Durchfahrt verpflegt wurden . Nach etwa zwei¬
stündigem Aufenthalt wurde frisch gestärkt die
Weckerfahrt auf Mannschaftswagen angetreten

Eine Stunde vorher belebte ein anderes
Bild die Straßen . Weibliche Angehörige des
Reichsnährstandes aus dem Remstal machten
auf einer Schwarzwnldfahrt mit 1 Omnibussen
zum Mittagskaffee im Löwen Rast und besahen
nachher die Schaufenster der hiesigen Geschäfte.

«Seinen Sevleünnsen evlesen
Ter am Sonntag in Altensteig bei dem Ver-

tehrsnnglück schwer verletzte 23 Jahre alte Gg.
Scknierle  aus Earrweiler ist gestern um
14 Uhr im Nagolder Kreiskrankenhaus gestor-
.ben.

Vovtvas übev
«Sparen und Naufpaven"

Von Dr . Brönner.  Stuttgart
Am Dienstag Abend fand im Gasthaus zum

...Waldhorn '' ein Vortrag der Kreissparkaise mit
Lichtbildern über das Thema „Das eigene
Haus " statt . Kreissparkassendirettor Ott be¬
grüßte die Versammlung , darunter Bürgermei¬
ster Maier  und den Redner und erteilte ihm
das Wort.

Dr . Vrönner  sprach in überzeugender Weise
über die Pflege des Sparens durch die Spar-
lciiicn, über die erste Hypothek der Sparkassen
und die weitere Finanzhilfe für den Hausbau
durch ihre Bausparkasse, nämlich die Oef-
sentliche Bausparkasse Württemberg . Ueber
die Vorteile des Bausparens führte er aus:
Der Bausparer erwirbt sich ein Anrecht auf

ein Darlehen , ganz Unabhängig von der Ent¬
wicklung des Geld- und Kapitalmarktes : er
tennt beim Abschluß schon die Bedingungen
des späteren Darlehens : das Eigenheim wird
bis zu 70 Prozent des Wertes oder noch höher
beliehen : das Darlehen ist von Seiten der Bau¬
sparkasse unkündbar : die Einzahlungen können
vom steuerbaren Einkommen im Rahmen der
Sonderausgaben abgezogen werden nnü durch
den Versicherungsschutzwird das Eigenheim nach
dem Tode des Ernährers der Familie erhalten.
Ueber die öffentliche Bausparkasse Württemberg
führt er aus , daß alle öffentlichen Spar¬
kassen des ganzen Landes ihre Geschäftsstellen
sind, bei denen man den Bausparvertrag ab¬
schließen kann : das Vertrauen zu ihr wird ge-

Nosse Kaut ist empfindlich
-egen 5omrs?Erst abtrocknen^
dann mit Jdvea enireibcn. So/
mindern Sie die Gefahr des!
Sonnenbrandes und erhalten»
eine iüfbronzcnc Hauiisnung.

tragen von ihrem Vermögen , ihren Rücklagen
und Reserven und von der Haftung des Württ.
Sparkassen - und Giroverbandes : die Sparkas¬
sen stellen Geld zur Verfügung , damit schneller
zugeteilt werden kann, und endlich kann diese
Bausparkasse ihre Darlehen gegen Sicherstellung
im Nachranq oder aus 2. Hypothek geben.

Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg ist
die größte öffentliche Bausparkasse im Reich, hat
bis heute 81 Millionen RM . zugeteilt und führt
z. Zt . 152 Millionen RM . Vertragssummen.
Eines der schönsten und wichtigsten Ziele im
Leben des Menschen ist und bleibt das eigene
Haus . Die Sparkassen wollen mit ihrer Bau¬
sparkasse mithelfen , damit jeder , der sich ihnen
anvertraut , auch wirklich zum eigenen Hause
kommt.

Der Vortrag wurde mit Aufmerksamkeit und
Beifall ausgenommen . Schließlich wurde eine
Reihe Lichtbilder von vorbildlichen Eigenhei¬
men gezeigt mit Grundrissen , Baukosten und
Finanzierungsbeispielen , Mit einer heiteren
Bildreihe , wie ein Mieter zum Bausparen und
zum Eigenheim kam, wurde der interessante
Abend beendet,

Voxabtettung des SfL . Nagold
gegründet

In einer Zusammenkunft am vergangenen
Montag im „Waldhorn " hat der VfL , Na¬
gold eine Boxabteilung ins Leben gerufen , der
sofort eine Anzahl aktiver und passiver Mit¬
glieder beitraten . Die junge Abteilung hat ihr
Trainingslager im Waldhornsaal aufgeschlagen
und wird dort unter fachmännischer Leitung je¬
den Freitag abend üben.

Um ftcn kurzdienenden Volksgenosieii die wirt¬
schaftliche Sorge für ihre Familienmitglieder
während der Einberufung abzimehmftn, haben
die Arbeitsausschüsse ». a folgende Vorschläge
über die Weiterzahlung eines Teillohiies bei
ckurzfristiger Wehrdienstübuiig ausgearbeitet:

Verheirateten , familieniürsorgepftichtigen Ge-
tolgschaftsmitgliedern ist für die Zeit der Ein¬
berufung zum kurzfristigen, ehrenvollen Waffen¬
dienst dieDisfere  n z zwischen der laut Reichs-
gesctz vom 30. März 1930 ..lieber die Familien-
unterstützung il-' v .i der Wehrpflichtigen" festgesetz¬
ten Unterstützung und des Durchschnittsverdienstes
der letzten acht Wochen der Beschäftigung für die
Dauer des Wehrdienstes vom Betriebsführer zu
bezahlen. Das gleiche gilt für ledige, familien¬
fürsorgepflichtige Gefolgschastsmitglieder. Der
Nachweis der Familienfürsorgepflicht ist durch
eidesstattliche Erklärung und unter Zugrunde¬
legung der Steuerkarte , auf der der Steuerfrei¬
heit unterliegende Betrag vermerkt sein muß. zu
erbringen.

Ledigen, nichtfamilienfürsorgepslichtigen Ge¬
folgschaftsmitgliedern ist zur Unterstützung wäh¬
rend ihrer kurzfristigen Wehrdienstzeit ein Vier¬
tel des Durchschnittsverdienstes der letzten acht
Wochen ihrer Beschäftigung zu zahlen. Sämtliche
Punkte haben Gültigkeit bei pflichtmäßiger und
freiwilliger Meldung zum ehrenvollen Waffen-
dienst bis zur Dauer von drei Monaten  im
Jahr . Für Gefolgschastsmitglieder günstigere
Bestimmungen in vorhandenen Einzelarbeitsver-
trägen oder Betriebsordnungen , die zum Inhalt
von Einzelarbeitsverträgen gemacht wurden , blei¬
ben von dieser Regelung unberührt.

In der Praxis wirkt sich das bei einem Ehe¬
paar mit zwei Kindern so ans : Durchschnittliches
Einkommen der Unterstützungsberechtigten bis
zur Aushändigung des Gestellungsbefehls nach
Abzug des ersparten Lebensunterhaltes des Ein¬
berufenen selbst (8 H 14b Abs. 9): ISO — 20 ---
130 RM . (— Höchstgrenze gemäß Z 17 Abs. 2
Bv .-Vorschr.).

.-Richtsatz: für die Ehefrau 36.— RM.
für 2 Kinder je 12 RM. 24.— RM.

60 — RM.
Berechtigter Wohnbedars (in der Regel

-- tatsächliche Miete) 35.— RM.
Anteil für Unterkunft im Richtsatz

(25 v. H. des Richtsatzes des Haus¬
haltsvorstandes . 8 II 9 Abs. 1) 9.— RM.

Mietbeihilfe 26.— RM.
8V. zuzüglich Mietbeihilfe 86.— RM.
Sonstiges (anzurechnendes oder außer

Ansatz zu lassendes) Einkommen ist
nicht vorhanden . Unterschied zwi-
schen dem Gesamteinkommen vor,
und nach dem Gestellungstag: 136
— 86 -- 44 — RM.

Drei Viertel dieses Unterschiodsbe¬
trages 33 - RM.

Dieser Betrag ist, da er drei Viertel
des Gesamtrichtsatzes (ohne Abzug
des Mietanteils ) ---- 4L. RM. nicht

erreicht, in voller Höhe als Zusatz
88 . zu zahlen.

Gesamtunterstüßung
88 . zuzüglich Mietbeihilfe
Zusatz-UU.

86- NM.
33 — NM.

119— RM.
119— NM.Gesamteinkommen

Höchstbetrag der anrechnungsfreien
freiwilligen Zuwendung des Arbeit¬
gebers: 130 — 119 --- »11.— RM.

Bei einem Einkommen von 160 RM . beträgt
der Unterschied im Gesamteinkommen vor und
nach dem Gestellungstag 74 RM. Da die Zusatz-
Elt . drei Viertel des Gesamtrichtsatzes nicht über¬
steigen darf , sieht die Sache folgendermaßen aus:
EU. zuzüglich Mietbeihilfe 86.— RM.
Zusatz-§ V. 45 - NM.

13t.- RM.
Gesamteinkommen 131.— NM.
Höchstbetrag der anrechnungsfreien

freiwilligen Zuwendung des Arbeit-
oebers: 160 — 131 -- 29.— RM.

welche Unterstützung kann ein wehrdienstpflichtiger erwarten?

Verdient die Ehefrau während der
Einberufung 20 NM., so sind diese
anrechnungsfrei . An UV. zuzüg¬
lich Mietbeihilse sind demnach
86 RM. zu zahlen. Den Unter¬
stützungsberechtigten .steht nach
dem Gestellungstag somit ein Ge¬
samteinkommen von 86 RM. UV.
und 20 RM. Arbeitsverdienst
106 NM. zur Verfügung.

Der Unterschied zwischen dem Ge¬
samteinkommen vor und nach dem
Gestellungstag beträgt 160 — >««',
-- 54 NM. Drei Viertel dieses
Nnterschiedsbetrages sind 40 50
RM. Dieser Betrag ist, da er drei
Viertel des Gesamtrichtsatzes lohne
Abzug des Mielanteilst — 45
NM. nicht erreicht, in voller Höhe
alS Zusatz- UV. z» zahlen. Die
Gefamtunterstütning beträgt also!

UV. zuzüglich Mietbeihilse 86.— RM.
Zusatz- UV. 40.50 RM

126.50 RM.

Gesamteinkommen 146.50 RM
Höchstbetrag der anrechnungsfreien

freiwilligen Zuwendung des Arbeit¬
gebers: ' 160 — 146.50 --- 13.50
NM.

Beträgt das Durchschnittseinkommen nach Ab¬
zug deS ersparten Lebensunterhaltes 200 RM
und kommt er mit der Gesamtunterstützung wäh¬
rend der Einberufung auf ein Einkommen von
156 NM., so ist die Zuwendung des Arbeitgebers
von 44 NM. anrechnungsfrei.

Quev duv«b de« Schwavzwald
Erste motorsportliche Prüfung am Sonntag

in Freudcnstadt
Die Motorgrnppe Südwest des

RTKK.  eröffnet am kommenden Sonntag - die
Reihe ihrer motorsportlichen Fahrten im Jahre
1938 mit einer Kraftrad - S chw a r z w a l d -
fahrt  in Freudenstadt . Ausgehend von der
Ileberlegung, daß auch die Nachwuchsfahrer mit
den Anforderungen des größten motorsportlichen
Ereignisses, der Sechstagefahrt , vertraut gemacht
werden müssen, wurde — mit wenigen Aende-
rungen — die Strecke des ersten Fahrtagcs der
Sechstagefahrt 1938 übernommen. Da die Fahrt
zum größten Teil über gesperrte Wege geht, ist
ein „wildes Training " unmöglich gemacht, selbst
ivenn wir den Streckenverlauf jetzt schon be-
kanntgebcn. Tie verlangten Sollzeiten liegen bei
schönem Wetter noch unter den Schlechtwctter-
Sollzeiten der Sechstagesahrt.

Von 8 bis 9 Mir starten in F r e u b e n st a d t zu¬
erst die Solo- und Beiwagenmaschinen und dann die
Kleinkrastrüder der HI . 59 Kilometer lang über
Baicrsbronn — K l o st e r r e i che n b a ch—
Kälbcrbronn — Grombach — Hochdors
s? ü n s b r o n n —G o m v e l s che u e r bis R a u-
m ü n z a ch sind die Strecken für HI . und das übrige
Feld gemeinsam. In Fünfbronn liegt die Zeltkon¬
trolle I , die von 9.07 Uhr bis 19.15 Ubr Sollzeit durch¬
fahre» wird. Während Sie HI . von Raumiinzach
unmittelbar zur Zeitkontrolle IV bei Schindelbronn
fährt und dort von 10.47 bis 11.11 Uhr eintreffen soll,
müssen alle anderen Fahrer eine 90 Kilometer lange
Nordschleife von Raumunzach über St . Anton nach
Robnbach (Zeltkontrolle II von 10.21 Uhr bis 10.51
Ubr) —Soloh-Tce —Langenbrand —Schwarzenbach-
tal —Serrenwies —Scherrhof (Zeltkontrolle II1 11-51
Uhr bis 12.21 Ubr> — Sand — Sundseck zur Zeit-
kontrolle IV in Schindelbronnzurücklcgen, wo sic von
13.02 Ubr bis 13.32 Ubr fahrplanmäßig eintreifcn
sollen. Von da an ist die Strecke wieder gemeinsam
über Hinterlanaenbach— Rubellein zur lebten Zeit¬
tontrolle V beim Jägerhaus , die von 12.06 Ubr bis
14.38 durchfahren werden soll. Ueber Obertal —Mit¬
teltag —Kniebis treffen die Fahrer von 14.04 Ubr bis
15.28 Uhr am Ziel in Freudenstadt ein. Die Einbal-
tung der markierten Fahrtstrecke wird mit Hilfe von
Durchfahrtskontrollen, die den Fahrern nicht bekanni
gegeben werden, erzwungen. Im ganzen stehen clsc
den Fahrern für die 211 Kilometer lange Strecke
o Stunden 58 Minuten zur Verfügung, während die
HI . ihren 115 Kilometer langen Weg in 5 Stunden
und 34 Minuten zurücklegen soll. Fahrtleiter ist der
Kraftradreferent der Motorgrnppe Südwest, Ober-
iruppführer Bausch.  Die gesamte Organisation
wird von Führern und Männern der Motorgruppt
Südwest durchgeführt.

„Sterb ' ich, im Talesgrunde . .
Nohrdorf . Das war der letzte Wunsch des

im Kreiskrankenhaus Nagold verstorbenen 28
Jahre alten Konstrukteurs Hermann Bauer
aus Schwetzingen in Baden , der bei den Mau¬
serwerken in Oberndorf a. N. angestellt war.
Am Montag vormittag trug man ihn hier zur
letzten Ruhe . Nach der Grabrede des Ortspfar¬
rers trat ein Vertreter der Mauserwerke , die
eine Abordnung entsandt hatte , ans Grab , um

Vesuch vo« re österreichische« Sunglehrevn
im Laudjahrlagev wart

Wieder einmal war unser Landjahrlager
der Mittelpunkt eines Gemeinschastserlebnisses
besonderer Art . Um die Abendstunde des 16. Mai
erfolgte der Besuch von 70 österreichischen
Junglehrern,  die sich zur Zeit in einem
Schulungslehrgang für Landjahrsührer in Tü¬
bingen befinden . Bei der Besichtigung des La¬
gers waren die Gäste überrascht von dieser ein¬
zigartigen Erziehungsstätte , die hier der natio¬
nalsozialistische Staat geschaffen hat . Den Ab¬
schluß des Tasies , der sie in einer Rundfahrt
durch mehrere Landjahrlager führte , bildete
ein Dorfabend , welcher die Volksgenossen von
Wart und Umgebung mit den Gästen vereinigte.
Der festlich geschmückte Saal des Lagers wurde
dabei bald zum Bindeglied zwischen den in gro¬
ßer Anzahl erschienenen Volksgenogen von Wart
und Umgebung und den lieben Gästen aus der
Ostmark. Nach einer Feier mit dem Inhalt:
„Volk will zu Volk !", welche die Jungen
des Lagers zur Einführung boten , sprach Regie¬
rungsdirektor Dr . Drück als Vertreter des
Kultministers . Er begrüßte die Gäste und um-
riß kurz die Aufgaben des Landjahrs . Er sprach
über den bevorstehenden Einsatz der Hungen
österreichischen Erzieher und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß sie im alten Reich das Rüstzeug
für die großen Aufgaben , die sie erwarten , holen
möchten. — Der Pol . Leiter , Hauptlehrer Reich
begrüßte die Gäste im Namen der Volksgemein¬
schaft. Er dankte ihnen für die Opfer , die man¬
che der anwesenden jungen Kameraden im Laufe
der letzten Jahre für das neue Reich gebracht
hatten . Er schilderte die Aufgabe des national¬

sozialistischen Erziehers und der politischen Sol¬
daten auf dem Dorfe . Er wies darauf hin,
daß die Anwesenheit der Deutsch-Oesterreicher
der lebendigste Beweis dafür sei, daß tapfere
Kameradschaft und Treue die Waffen sind, mit
denen jeder Feind des Reiches überwunden
wird.

Bürgermeister Hartmann  berichtete in fei¬
ner Weise von seinen Erlebnissen während des
Weltkrieges und versprach, daß die Schwaben
alle wieder zur Stelle seien, wenn die öster-

.reichische Heimat sie wieder einmal brauchen
sollte.

Bald fanden die Lieder , die Musikstücke und
die heiteren Darbietungen der Jugend beider
Gaue den rauschenden Beifall und die begei¬
sterte Beteiligung aller Anwesenden . Ganz be¬
sonders wirksam waren die Erlebnisse , welche
die österreichischen Nationalsozialisten berichte¬
ten . Sie waren geeignet , allen Zuhörern die
gemeine Kampfesweise der Gegner des Natio¬
nalsozialismus vor Augen zu führen . Sie schil¬
derten die unmenschlichen Quälereien , denen
jeder Deutsch-Gesinnte in dem ehemaligen „christ¬
lichen" Staate ausgesetzt war . Sie erzählten
von dem Kampfgeist der SA . und HI . und sie
sprachen von dem großen Glück und dem Jubel,
als der Führer zu ihnen kam. In später Abend¬
stunde dankte ein österreichischer Kamerad allen
Anwesenden und bekundete, daß sie sich hier
niemals nls Fremde fühlen werden , und daß
sie bereit seien, wie bisher für des Reiches Ein¬
heit zu leben und zu kämpfen.

V Lchwarzer 8rett
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Bctr .: Schulungsabend am Freitag , 2V. Mai.
Am Freitag , den 20. Mai findet im Saal

des Hauses der NSDAP , um 20.00 Uhr ein Schu¬
lungsabend statt . Für die politischen Leiter der
Ortsgruppe , die Walter und Warte der ange¬
schlossenen Verbände und der NS .-Frauenschast
ist Teilnahme Pflicht . Ich lade hierzu freundlich
ein die Führer der SA ., ff und HI.

Der Ortvgruppenleiter.

Allsbildungsdienst der Pol . Leiter
Am Sonntag , den 22. Mai , 7 Uhr treten die

Pol . Leiter der Bereitschaft Nagold (Nagold.
Ebhausen , Haiterbach ) auf dem Hindenburgplatz
in Nagold zum Dienst an . Bereitschaftsleiter.

BdM .-Standort Nagold
Heute 20 Uhr zum Sport an der Turnhalle

nntreten . Gruppensportwartin.

dem toten Mitarbeiter einen tiefempfundenen
Nachruf zu widmen , seine Schaffensfreude und
Tüchtigkeit hervorhebend,die ihm sowohl bei der
Firma , wie unter seinen Mitarbeitern ein be¬
sonders gutes Andenken sichern werden , in deren
Auftrag der Vertreter einen Kranz am Grabe
niederlegte.

Beerdigung des Erbhosbauern Friedrich Dingler
Alt -Nuifra . Ein stattlicher Leichen,zug teil¬

nehmender Freunde und Bekannte von nah und
fern geleitete den so rasch Heimgegangenen
Friedrich Dingler  durchs stille, in Maien¬
pracht daliegende Dörfchen zum wunderschön
am Waldrand qeleaenen Friedhof , auf dem der
erst 64-Iährge seine letzte Ruhestätte finden
sollte. Mitten aus tätigem und sichtigem Schaf¬
fst. heraus wurde der allseits geachtete und ge¬
schützte Mann von heftiger Krankheit heimge¬
sucht. die einen raschen Tod herbeisührte . Erst
am Samstag durften zwei seiner Kinder Doppel¬
hochzeit feiern und n»n kehrte das Leid so
unerwartet im Hause ein. Des Dichters Wort:
„Was du ererbt von deinen Vätern , erwirb es,
um es zu besitzen" war bei dem stets arbcits-
fröhen Mann und Vater zur schönsten Erfüllung
geworden , umso schmerzlicher wird von den Hin¬
terbliebenen der Rat und Beistand des erfah¬
renen Mannes vermißt werden . Psarrverweser
Sinzenich legte seiner Rede am Grabe den
Text aus Psalm 46 uud Jesaja 45, 15 zu Grunde
und fand trostvolle Worte für die Hinterblie¬
benen . Er gedachte mit Wärme des stets hilfs¬
bereiten treuen Mannes , der fast 25 Jahre lang
Kirchengemeinderat in Haiterbach , keinen Weg
und Witterung scheute, wenn er zur Sitzung
und Beratung gerufen wurde . Das kam auch
in dem Nachruf eines Vertreters des Kirchen¬
gemeinderats dankbar zum Ausdruck. Auch der
Kameradschaftsführer des Deutschen Reichskrie¬
gerbundes dankte dem Dahingeschiedenen für
seine Treue und zuverlässige Kameradschaft.

Sieben Kinder , die stets seine Freude waren,
umstanden mit der trauernden Mutter das Grab
des Vaters und werden ihm. wie die große
Trauergemeinde , die ihm im Leben näher ge¬
standen , das beste Andenken bewahren . Schön
vorgetragene Choräle des Gesangvereins Hai¬
terbach gaben der Feier einen würdigen Nah¬
men.

Die Eisenbahnschranke durchfahren
Calw . Ein Althengstetter Kraftwagenbesitzer

durchfuhr dieser Tage , von Calw kommend,
kurz vor 11 Uhr vormittags , die geschlossene
Bahnschranke am Eisenbahnübergang nach Alt-
hengstett vor Beginn der neuen Umgehungs¬
straße . Das unbeschädigte Auto blieb auf dem
ersten, in der nächsten Minute vom Stuttgarter
Mittagszuq befahrenen Gleis stehen. Der dienst¬
tuende . Bahnwärter eilte rasch entschlossen dem
in voller Fahrt von Althengstett herannahenden
Personenzug entgegen und signalisierte dem Lo¬
komotivführer die Gefahr . Während der abge¬
bremste Zug die Fahrt verlangsamte , konnte
der Kraftfahrer sein Fahrzeug gerade noch auf
das zweite Gleis schieben und in Sicherheit
bringen.

Von der NS .-Frauenschaft
Bad Teinach. Anläßlich des 5jährigen

Bestehens  der Ortsgruppe Bad Teinach der
NS .-Frauenschaft und im Hinblick auf den Mut¬
tertag versammelte die Frauenschaftsleiterin
Frau Lehmann  dieser Tage die Mitglieder
zu einer kleinen Feierstunde , die in den Wirt-
schaftsräumen des Freischwimmbades stattfand.

Der Werkstattzug der Motorgruppe SW.
Horb. Der Zug , der eine vollständig einge¬

richtete , neuzeitliche Werkstatt enthält , wird
zur technischen und teilweise praktischen Ausbil¬
dung der Einheiten eingesetzt, u . a , wird ein
Lehrmodell angefertigt . 100 NSK .-Männer und
Jungen der HI .-Motorschar werden hier wert¬
volle Anregungen und Weiterbildung erhalten.
Die Männer des NSKK . 22M . 55 Trupp Ist!
Nagold haben den Zug gestern abend besichtigt.

Oberbürgermeister a. D. Habermehl f
Pforzheim , 18. Mai . In der Nacht zum

Mittwoch starb im Alter von fast 84 Jahren
der frühere Oberbürgermeister der Stadt
Pforzheim , Ferdinand Habermehl.
38 Jahre lang hat der Verstorbene die Ge-
schicke der Stadt Pforzheim geleitet . Wäh¬
rend feiner Amtszeit stieg die Einwohner¬
zahl der Stadt von 30 000 ans 80 000 . Unter
seiner Führung wurden ferner viele große
Stadterweiterungspläne in Angriff genom¬
men und znm größten Teil verwirklicht.
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Empfang beim Ministerpräsidenten
Teilnehmer des Musikfestes im Neuen Schloß

Stuttgart, 18. Mai. Zu Ehren der zum In-
teruationaleu Musikfest in Stuttgart weilenden
in- und ausländischen Komponisten, sowie der
z. Zt . hier tagenden Mitglieder des Ständigen
Rates fiir die internationale Zusammenarbeit
der Komponisten fand am Mittwochuachmiltag
aus Einladung des Ministerpräsidenten und
Ki'.ltministers Mergenthaler  im Weißen
Saale des Neuen Schlosses ein Empfang statt,
an dem außerdem zahlreiche Vertreter von
Partei , Staat und Wehrmacht, sowie viele füh¬
rende Persönlichkeiten des kulturellen Lebens
teiluahmeu. Ter Ministerpräsident hieß die
Gäste mit herzlichen Worten willkommen. Der
Nationalsozialismus habe erkannt, daß nicht die
materiellen Güter allein entscheidend seien, son-«
dern daß die höheren Werte der Kultur das
Leben erst lebenswert machten. Mit dem Füh¬
rer an der Spitze lasse sich daher das national¬
sozialistische Deutschland die Pflege von Kunst
und Kultur besonders angelegen sein. Nach
einem Hinweis auf die große Tradition
Deutschlands in der Musik ging Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler besonders auf die großen
kulturellen Leistungen Schwabens für das
deutsche und internationale Geistesleben ein.
Das nationalsozialistische Deutschland fasse die
Teilnahme am kulturellen Leben der Nation
nicht als ein Vorrecht einer kleinen, bevorzug¬
ten Schicht auf, sondern wolle jeden schaffenden
deutschen Menschen daran teilnehmen lassen.
Dazu brauche es den Frieden, und dieser Friede
fei daher auch der Angelpunkt des deutschen
politischen Wollens. Deutschland kenne nur
das Bestreben, im friedlichen Wettbe¬
werb  mit den andern Völkern zum kulturellen
Fortschritt beantragen, zum Wohle aller Vol¬
ker.

Den Dank der in Stuttgart weilenden Kom¬
ponisten und der Mitglieder des Ständigen
Rates für die internationale Zusammenarbeu
der Komponisten brachte der Delegierte Bel¬
giens, Hullebroeck,  zum Ausdruck, indem
er zugleich die glänzende Vorbereitung und
Durchführung des Internationalen Musik-
festes, die herzliche Aufnahme in Stuttgart und
dessen Schönheiten rühmte.

Ein außerordentlichgeschmackvoll zusammen¬
gesetztes künstlerisches Programm , das von
Mitgliedern der W ü r t t. S t a a t s t h e a t e r
dargeboten wurde und in der stilechten Kulisse
des Weißen Saales einen überaus reizvollen
Rahmen fand, erregte das allgemeine Entzücken
der Gäste.

Reue Landkarte von Württemberg
Stuttgart , 18. Mai . Tie Marknngskarte

von Württemberg mit Flüssen und Dber-
amtsgrenzen im Maststab 1:350 00V ist mit
Eindruck der neuen Kreisgrenzen soeben er¬
schienen. Ferner ist erschienen eine einsarbige
lleberstchtskarte der neuen Kreiseinteilung
für Württemberg im Maßstab 1:1000 000.
Sie können durch die Kartenverkaufsstellc
der Topographisch-Kartographischen Abtei-
lung des Württ . Innenministeriums . Büch-
senstraße 62. sowie durch alle Buchhandlun¬
gen. erstere zum Preis von 1.60 RM .. letz¬
tere zum Preis von 0.20 RM. bezogen
werden.

Die LandesbWMM meldet
Die letztmals am 2 !. Aovcmber 1933 testgcsetz-

w,i BesördermigZM'eise für den Stuttgarter Kcaft-
äroschkenverkehr sind in ihrer bisherigen Höhe
nicht mehr gerechtfertigt. Tie frühere Notlage des
stark überseht gewesenen üraftdroschkengewcrbes
:st durch den im Jahre I93!> erfolgten Abbau einer
gröberen Anzahl Droschken beseitigt Der Polizei-
orasjdent hat deshalb die Befördernngspreise mit
Wirkung vom I. Juni 1933 an neu festgesetzt. Die
Süüe wurden dabei spürbar ermäßigt , insbeson¬
dere sür Kurz- sowie Ein- und Iwei -Persvnen-
sahrten. Die Wartegebühr ist von 3 aut 2 NM.
je Stunde herabgesetzt.

Ans der Treppe eines Gebäudes kam eine
26 Jahre alte Frau zu Fall und zog sich schwere
Verletzungen zu. — Am Dienstagnachmittag stie¬
ßen aus der Kreuzung Gutenberg- und Hasenbcrg-
ftraße zwei Personenkraftwagen zusammen. Eine
26 Jahre alte Fra » wurde verletzt. Beide Fahr-
zeuge wurden erheblich beschädigt.

Stand der Maul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter aus¬

gebrochen in Oktersmang (Kreis Waldsees, Hasen¬
berg, Gemeinde Wuchzenhofen (Kreis Leukkirchl.
Kemnat, Gemeinde Bellamont , und Nttenweiler
(Kr. Biberachl, in Böhmweiler , Gemeinde Spiel-
hach (Kreis Gerabronnl und bei Ltto Santer in
Haisterkirch und bei Friedrich Sonntag in Vvl-
kertshans . Gemeinde Ilnterurbach (Kreis Waldsecl.
Erloschen ist die Seuche in Bad Mergentheim,
Simmringen (Kreis Mergentheiml , Nltheim (Kr.
Biberach) und in Schnaitheim (Kreis Heiden-
heiml.

Beiliingen, Kreis Ludwigsburg . 18. Mai.
(Einbrecher  s e st g e n o m m e n.) Ter
Gendarmerie gelang es, in der Persvn des
18 Jahre alten Arbeiters Joseph Lang  ans
Harthausen (Pfalz ) einen schon lange ge¬
suchten. geriebenen Einbrecher festzunehmen.
Ter jugendliche Dieb hat bereits drei Ein¬
brüche in Bankantinen der Neichsantobahn
eingestanden, bei denen ihm viel Kleingeld
und Eßwaren in die Hände gefallen lind.
Er wird sich außerdem wegen Sachbeschädi¬
gungen und Bettels zu verantworten baden.

Kind vom Zug tödlich üdorsadken
Singen a. H., 18. Mai. Zwischen den

Stationen Welschingen und Mülhausen
hatte das dreijährige Tvchterchen des Land¬
wirts Beising  ans Ehingen am Bahn¬
damm geschlafen, war dann 'anfgewacht und
auf den Bahndamm geklettert. In diesem
Augenblick brauste ein V-Zng heran und
überfuhr  das Kind. Die Mutter des
Kindes hatte in der Nähe auf einer Wiese
gearbeitet und nicht bemerkt, daß ihr Kind
aus den Bahndamm geklettert war.
Schüler sammelten 66 Ztr. Maiköser

Untergriesheim, Kr. Neckarsulm, 17. Mai.
Tie Schüler von Untergriesheim haben in
einer einzigen Woche rund 22 Zentner
Maikäfer  gesammelt was einer Anzahl
von mehr als einer Million Stück
entspricht. Rechnet man . daß ein Maikäfer-
Weibchen durchschnittlich80 Eier legt, so sind
durch diesen Maikäserfang viele Millionen
Engerlinge vernichtet worden. — Auch in
S chw aigern  wurden in wenigen Tagen
24 Zentner und in G rvßi » g e r s h e i ni
20 Zentner dieser gefräßigen Gesellen zur
Strecke gebracht.

Ulm, 18. Mai. <Z n r Ehrenrettung
oes Schneiders von Ulm .) In Ulm
wurde als Folge des Aufrufs zur Ehren¬
rettung des Schneiders von Ulm eine Ar¬
beitsgemeinschaft gegründet, die den Nach¬
weis erbringen wird, daß die Verdienste
Berblingers  für die Geschichte de?
Flugwesens von viel größerer Bedeutung
sind, als bisher angenommen wurde . Die
Deffentlichkeit wurde aufgefordert , Familien-
briese ans der Zeit um 1810 der Arbeits¬
gemeinschaft gegen Rückgabe zur Verfügung
zu stellen, auch dann , wenn sie scheinbar be-
langlvse Hinweise enthalten.

Geislingen, Kr. Schw. Hall. 18. Mai . (T ö d-
l i che Folgen eines Sturzes .) In
schwer verletztem Zustand war Ende der letzten
Woche die 75jährige Witwe Vogelmann
auf dem Hof ihres Anwesens aufgefunden wor¬
den. Anscheinend hatte die alte Frau , als sie in
der neuerbanten Scheune über dem Stall ein
Strohbüschel heruntevwerfen wollte, das Gleich¬
gewicht verloren und war mit dem Stroh¬
büschel auf den Betonboden gefallen. Ten da¬
bei erlittenen schweren Verletzungen ist die
Frau inzwischen erlegen.

Hossingen Kreis Balingen, 18. Mai. (D i e
Sprengladung ging zu früh  los .)
Ein hiesigerA r b e i t e r, der mit Grabarbeiten
in Margrethausen beschäftigt war , verunglückte
dadurch, daß eine Sprengladung  zu früh
lcsging und ihn im Gesicht erheblich verletzte.

Auto vollständig zertrümmert
Friedrichshafen. 18. Mai. Ein mit . Stei¬

nen beladener L a st z n g aus Eningen wollte
an einem beim Gasthaus zum „Adler" in
Immenstaad stehenden P ersone  n a u t o
vorbeifahren , als ans Richtung Friedrichs¬
hasen ein O m nibns  sich näherte . Der
Fahrer des Lastwagens konnte nicht rasch
genug abbremsen. Das Personenauto wurde
von dem schweren Anhänger erfaßt und-
vollständig zertrümmert,  wäh-
rend das Lastauto den mit Feldkircher
Schülern besetzten Omnibus streifte und
dessen linke Seite anfriß . Verletzt ivurde-
glücklicherweise niemand.

Der 93jährige Jakob Conzelmann aus Tailfin¬
gen. der älteste Einwohner der Stadt , starb dieser
Tage vollkommen unerwartet . Er war bis zu sei¬
nem Tod geistig und körperlich noch auherordent-
lich rüstig und am 10. April ohne jede Mithilfe
im Wahllokal erschienen.

Als in Brettach (Kreis Neckarsulml der ver-
heiratete Otto Simpsendörfer aus Kochersteinsfeld
seinem Bruder beim Stamholzführen half, wurde
er von einem der Pferde geschlagen. Simpsendörfer.
der längere Zeit bewußtlos war , mußte mir einer
Gehirnerschütterung und Rippenbrüchen inc-
Krankenhans gebracht werden.

Gestorbene: Daniel Nothacker, 88 I ., Conwei¬
ler / Karl Hug, Schultheiß a. D., 76 I ...
Salzstetten / Karl Rappold. Schneider¬
meister, Laichingen. geb. von Rohrdorf.

c/as Letter " ?
Wetterbericht deS RclchSivctterSteiiücS >

Ansaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 18. Mat . 21.30 Nbr

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Bei lebhaften westlichen Winden
Fortdauer des veränderlichen Wetters. Zu¬
nächst noch vielfach aufheitcrnd, dann wieder
Zunahme der Bewölkung und zum Teil auch
leichter Regen, kühl.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Nicht ganz beständig, immer noch
kühl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh. Karl Zaiser.  Nagol»
Hauptschriftleiter und verantwortlichsür »en
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Götz.  Nagold.
D.A. IV. 38: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt8 Seiten

Wart, den 19. Mai 1938

Todes-Anzeige
schmerzersüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß mein lieber Sohn und
unser lieber Bruder

Waller Roller
durch Unglückssall im Alter von 20 fahren in
die ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefer grauer:
David Roller zur Linde

Die Brüder:
Eugen und Kurt.

Beerdigung Freitag 14 Uhr in Wart.

1077 Efsringen, den 19. Mai 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und dem
herben Verlust unseres lieben Vaters

Johannes Roller
früherer Postwirt

sür die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Gesangvereins und
für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts sagen herzlichen Dank

die trauernden Kinder.

kk 8 0 I« ü Ein entzückendes Lustspiel
-Freitag und
Samstag 20.20
Sonntags nur 14.00

x abends kein  Kino

Vmvneli mir niM
Beiprogramm und neueste Wochenschau

'Ws
Findige Meisterin¬

nen sind längst dahinter
gekommen,eine wie große

Hilfe imi beim Reinigen
befleckter und verkrusteter

Berufswäsche ist. Alan
^ läßt die Sachen über

Nacht in lauwarmem
i(4i-ll )asser weichen und

kocht sie morgens eine
Viertelstunde in frischer
ibil-Lösung. Das ist nicht

nur ein billiges
Rezept, es ist auch zuver
lässig und schonend.

wissen Sie übrigens schon,
daß kl 'k ein so billiges und

vorzügliches Reinigungs-
mittel für verölte und stark
verschmutzte Hände ist?

Wart

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sa mstag en 21 . Mai 19 318
in unserem elterlichen Gasthaus in Wart
stattfindendenHochzeits-Feier freundlichst einzuladen

Ludwig Kirn
Schmiedmelster , Sohn des Johann Georg Kirn,
Schmiedmeister

Marie Fenchel
Tochter des Lorenz Fenchel, Gastwirt

Kirchliche  Trauung um 13 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung eutgegen-

nehmen zu wollen

l Suche auf 15. 6. oder später
nach Stuttgart ein ehrliches,
fleißiges und kinderliebes

Mädchen
ca. 18 Jahre alt - Kochen kann
erlernt werden.

Angebote unter 1072 an den
Gesellschafter

Schönes sonniges 1073

Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Schöne 1076

4 2rWIOORO « O»

Otto Lehre
Mehlhandlung . .

WekWM
RisechrtM
ArteMite

preiswert bei 310
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ä.vüIcZsm- Lurinittel. en.l-00itbin
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!l iü lÄM
kreucken Zebört ein scküaes.
Heim . Lebanckeln Lle cka-
ber lbre lkol b̂öckea mit
ckldlllLZ/L-lkolribalsam. Lie
bekommen dlabrung, vun-
äsrvollen Olanr und scböae
ssarbe in einem ichrbeitsßaap.
Ltarb begangene 5teUea
triscbt man eintscb mit
etwas lkowbalsam sut uns
bat so immer scböne , par-
kettäknlicbe Löcken mit

Drogerie IVill̂ Letsobe 110
IVilckderxi kt. Lderburckt

Latz der Anzeige ihren Laus
Ohne Anzeige kein Bernaus
Bis AM Mn!
Mancher Geschäftsmann ärgerte sät
schon darüber, daß «ine interessante
Ausstellung gerade dann geschloffen war,
wann er abends Zeit hatte. Bei der
großen Presseschau„Zeitung und An¬
zeige" im Stuttgarter Kunstgebäude a«
Schloßplatz ist das anders. Damit «ich

Vielbeschäftigte sie noch nach Geschäfts-
schluß besuchen können, ist sie bis 21 Uft
abends geöffnet. Es braucht als» nie¬
mand auf dies« wertvollen Anregungen
zu verzichten. So anschaulich find die
Schautafeln und Beispiele, daß auch
dem Letzten klar werden muß, wie «ine
wirkungsvolle Anzeigenwerbung gestaltet
wird, wie man ihren Erfolg kontrol¬
liert und die Ergebnisse nutzbringend
auswertet. Sachkundige Führung er¬
läutert die wichtigen Einzelheiten. Ein¬
tritt und Führungen sind frei. Es wirk
aber setzt höchste Zeit, denn die Presse-
schau schließt am 22. Mai P»»rt
2l Uhr ihre Pforten.
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Kanal über die Mb
ohne Schwierigkeit

Die technischen Möglichkeiten zur Herstellung
einer Neckar-Donau-Verbin-ung

Stuttgart . 17. Mai . In der Sitzung des
Südwestdeutschen Kanalvereins sprachen
Stadtrat Dr . Schwarz  über „Die tech¬
nischen Möglichkeiten zur Herstellung einer
Neckar-Donau -Verbindung " und Bergassessor
Dr. Reu sch über „Die Doggererzvorkom-
men am Albrand ".

Stadtrat Dr . Schwarz  führte in sei-
nem Vortrag u. a. aus : Der Ausbau von
leistungsfähigen Wasserstraßen bringe es
stets mit sich, daß der Ingenieur zu Ver¬
änderungen und Eingriffen rn den Flußlauf
und unter Umständen auch in die Lan d-
schast gezwungen sei. Jngenieurbauwerke
größeren Ausmaßes würden insbesondere
notwendig bei reinen Ueberlandkanä-
l e n, wie z. B. beim Neckar- Donau - Kanal.
Auch bei dem bereits seit Jahrzehnten be¬
fahrbaren Mittellandkanal seien seit Jah¬
ren eine Reihe für die Schiffahrt notwen¬
diger Kunstbauten in Betrieb , deren Aus¬
führung für ähnliche Bauwerke am Neckar-
Tonau -Kanal eine gute Grundlage abgeben
könne.

Die Probleme,  die bei der Lösung der
Neckar-Donau -Verbindung auftreten , seien
einmal die Ueberwindung der Wasser¬
scheide  zwischen Rhein und Donau , d. h.
größere Höhen auf kurze Strecken, und zum
anderen die Wasserbeschassung  für
die Scheitelhaltung der Wasserstraße. Zur
Ueberwindung von Höhenunterschieden kä¬
men Hebewerke. Tauchschleusen, Aufzüge,
Schiffsbrücken und Schiffstunncl in Frage.

Technisch gesehen biete das Projekt der
Neckar-Donau -Verbindung keine Schwie¬
rigkeiten.  die nicht zu meistern wären.
Bei dem heutigen Stand der Technik sei die
Herstellung der Neckar- Donau - Verbindung
überhaupt kein technisches Problem mehr,
sondern eine Ausgabe, die bereits heute so
weit vorgeklärt sei, daß sie in verhältnis¬
mäßig kurzer Bauzeit verwirk¬
licht  werden könne.

In dem sich anschließenden Vortrag von
Lergassessor Dr . 9t e u s ch- Oberhausen über
.Die Toggererzvvrkommen am Albrand"
gab der Redner ein Bild der Geschichte und
)er Arbeitsmethoden des württembergischen
Eisenerzbergbaues.

Aie Hausgemeinschaft das Endziel
Hausbesitzer-Tagung in Aalen

T i g e n b e I-i c ii t ller 148 - ? r e 8 8 e
e. Aalen, 17. Mai . Der überragenden Be¬

deutung des Wohnwesens im nationalsozia¬
listischen Staat entspricht auch die grund¬
legende Aenderpng der Stellung des Haus¬
und Grundbesitzes im Dritten Reich. Dies
kam auch bei der Jahrestagung des Lan¬
desverbands der Württember¬
gs ' ch e n Haus - und Grundbesitzer¬
vereine  in Aalen deutlich zum Ausdruck.
Der Tagung ging ein Kameradschafts- und
Familienabend im Löwenkellersaal voraus,
der vom Kreisverein veranstaltet wurde,
wobei die NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " unter Mitwirkung erster Kräfte,
sowie die Stadtkapelle Aalen die künst¬
lerische Ausgestaltung übernommen hatten.

Kreisführer Schnepf  konnte in seiner
Begrüßungsansprache neben den zahlreichen
Gasten aus Partei . Staat , Wehrmacht und
Gemeinde den Präsidenten des Reichsbundes.
SA.-Standartenführer Tribius - Berlin , so-
wie den Leiter des Landesverbandes Würt-
tembera Pa . Küchele° Stuttgart bearüüen.

Bürgermeister Dr . Schübel  wies auf die
Bedeutung Aalens als Verkehrsmittelpunkt
hin. Landesverbandsleiter K ä che l e-Stutt-
gart erinnerte daran , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung den deutschen Haus - und
Grundbesitz vom sicheren Untergang gerettet
habe und daß der nationalsozialistische
Staat Wegweiser auf dem Gebiet des Woh¬
nungswesens sei und bleiben werde. Präsi¬
dent Tribius  sprach in gedankenreichen
Ausführungen sodann über die weltanschau¬
lichen und charakterlichen Voraussetzungen
des Haus- und Grundbesitzers. Mindestens
90 v. H. des Hauseigemtums sei der HFolg
angestrengter Arbeit und reger Sparsamkeit.
Mietkasernen seien gerade in Schwaben eine
fast unbekannte Erscheinung, da hier die
Liebe zur Scholle besonders zutage trete.
Er ehrte den Aalener Vereinsleiter Schnepf
und einen weiteren verdienten Mitarbeiter,
Gustav Besseme  r -Stuttgart , durch lieber-
reichung der Goldenen Ehrennadel des
Reichsbundes.

Am Sonntagvormittag fand nach einer
Besichtigung der Wehrkreisremonteschule die
Landesausschußsitzung  statt , an
der auch Kreisleiter Kölle teilnahm . Präsi¬
dent Tribius  gab zunächst einen großen
Ueberblick über dre letzten fünf Jahre und
umriß die dem Hausbesitz Erwachsenen Auf¬
gaben. Kreisleiter Kölle  betonte die Not¬
wendigkeit einer engen Zusammenarbeit
der Haus - und Grundbesitzervereine mit den
Parteidienststellen . Die Hausgemeinschaft
müsse das Endziel der Organisation sein.
Nach Erledigung innerer Angelegenheiten
schloß die Tagung mit der Führer -Ehrung.
Am Nachmittag wurde die Stadt Aalen ein¬
gehend besichtigt.

„Oankopfer äer Nation"
für alle Volksgenossen

Zm ersten Bauabschnitt 2381 Siedlerstellen
Monatliche Lasten IS bis 2V Reichsmark

In „Siedlung und Wirtschaft" berichtet SA .»
ObersturmbannführerKonwiarz  über Stand
und Aufgabe der SA .-Dankopfersiedlung. Wie der
Name „Dankopfer der Nation" schon sagt, soll die
Uebergabe der Siedlerstelle einen Dank darstellen
üir Volksgenossen, die der Bewegung und dem
Staat während und nach der Kampfzeit beson¬
dere Dienste  geleistet haben. Von diesen wer-

I den insbesondere wiederum kinderreiche Volks-
genossen ausgewählt , die in minderbemittelten

! Verhältnissen leben . Die vielfach verbreitete Aus.
sassung, daß nur SA .-Männer angesiedelt wer¬
den, trifft nicht zu. Für die Ansiedlunq kommt
grundsätzlich jeder reinblütige Volks¬
genosse  in Frage , besten Nettoeinkommen nicht
über 250 RM . liegt . Zur Bedingung wird die
restlose Ausnützung des Gartens für den Küchen¬
bedarf und die Kleintierhaltung gemacht. Wenn
er diesen Forderungen entspricht , wird dem Dank-
opser-Siedler nach einer Probezeit von fünf Jah¬
ren daS Grundstück mit dem Gebäude im Grund¬
buch zum Eigentum übertragen.

Mit dem für den ersten Bauabschnitt sreigege-
denen Betrag von 5,3 Millionen RM . werden
2364 Siedler st eilen  geschaffen . Davon
sind 99 Häuser bezogen . Im Bau befinden sich
579 Stellen . Weitere 722 Kleinsiedlungen find
bis zum 15. April 1938 begonnen worden . In
Vorbereitung befinden sich ferner 945 Siedler¬
stellen , die bis spätestens 1. August 1938 in Bau
genommen werden . Es erhielten also im ersten
Bauabschnitt 2364 Familien mit 6500 Kindern
ein eigenes Heim . Es ist so ausreichend in der
Große bemessen, daß alle Angehörigen ordnungs-
gemäß untergebracht werden können.

Die Mindeststäche des Hauses wird 60 Quadrat¬
meter betragen . Der kinderreiche Siedler hat keine
höheren Lasten zu tragen als der andere . Es wird
deshalb bei der Geburt eines Kindes , vom dritten
Kinde an gerechnet, ein ganz erheblicher Betrag
des Dankopfers gestrichen,  um die Belastung
zu senken. Außerdem wird versucht, durch beson¬
dere Finanzierung die Lasten auf 15 bis 20 RM.
monatlich zu stellen, einschließlich der Derfiche-
rungen , Steuern , Unterhaltungskosten und Neben¬
gebühren . Mitgeliefert werden Kleinvich , Garten-
gerate , Saat - und Düngegut , Obstbäume und Bee¬
rensträucher. bek Kinderreichen in Zukunft auch
eine zweckentsprechende Möbelausstattung.

M gelb-schwarze Gefahr
Es war in den sechziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts , als das gelb-schwarze
Heer sich am oberen Missouri zu seinem
Zuge nach dem Osten sammelte. Sehr zahl¬
reich war es damals nicht, aber es besaß
zwei ungeheuer scharfe Waffen, die gefähr¬
licher waren als alle Kanonen der Welt : es

! konnte ausdauernd hungern und sich unbe¬
grenzt vermehren. 1865 war das Land bis
zum Mississippi gewonnen und der Strom
überschritten. Damit wurde allerdings die
Aufmerksamkeit der Gegner geweckt und die
Gegenwirkung  setzte ein. Vergeblich!
In eineinhalb Jahrzehnten unterwarfen sich
die Gelb - Schwarzen den dritten Teil der

Aus Brandstiftung im Walde steht Gefängnis
Wichtige gesetzliche Bestimmungen für Ausflügler

Die Hitzeperiode der letzten Tage hat in
vielen Gegenden des Reiches Wald -, Heide-
und Moorbrände von gewaltigen Ausmaßen
im Gefolge gehabt, bei denen beträchtliche
Waldbestände und sonstige Werte ein Raub
der Flammen geworden sind. Eine große
Zahl dieser Brandkatastrophen ist nachweis¬
lich dadurch entstanden , daß Ausflügler
beim Rauchen und Umgang mit Feuer es an
der erforderlichen Sorgfalt fehlen ließen.

Gerade in der letzten Woche ist die Zahl
der Wald- und Heidebrände mit dem zu¬
nehmenden Ausflugs - und Wochenendver-

! kehr ungeheuer angestiegen. Der Reichs-
führer st und Chef der deutschen
Polizei  nimmt dies zum Anlaß , um in
einem Runderlaß die zur Verhütung und
Bekämpfung von Wald- und Heidebränden
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen zu¬
sammenfassend in Erinnerung zu bringen.
Diese Bestimmungen gehen jeden Volksgenos¬
sen an . der bei seinen Wanderungen und
Ausflügen Wald Heide oder Moorflächen
berührt . Ihr Nichtbeachten hat hohe Geld¬
strafen, sogar Gefängnisstrafen zur Folge.

Wer Wald , Heide oder Moorflächen durch

verbotenes Rauchen oder Anzünden von
Feuer oder in sonstiger Weise in Brandgefahr
bringt , wird mit Gefängnis bis zu
drei Monaten und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Straf¬
bar macht sich jeder, der in der Zeit vom
1. März bis 31. Oktober im Wald oder auf
Moor- und Heideflächen oder in gefährlicher
Nähe ohne Erlaubnis des Grundeigentümers
Feuer anzündet bzw. das mit Erlaubnis an¬
gezündete Feuer ausznlöschen unterläßt.

Jeder Volksgenosse ist berechtigt, ja sogar
verpflichtet,  zur Verhütung und Auf¬
klärung von Wald- und Heidebränden ein-
zu greifen  und Hilfe zu leisten. Wird
jemand auf frischer Tat betroffen so ist,
wenn seine Persönlichkeit nicht sofort fest¬
gestellt werden kann, jedermann befugt, ihn
festzunehmen  und der nächsten Polizei¬
lichen Dienststelle zu übergeben. Ferner ist
jeder, der den Ausbruch eines Schadenfeuers
bemerkt, zur Meldung  an die nächste
Polizei- oder Feuerwehrdienststelle ver¬
pflichtet.  Personen , die dieser Pflicht vor-
süßlich nicht Nachkommen, werden mit Geld¬
strafe bis zu 150 Reichsmark bestraft.

Staaten , ein Gebiet vom sechsfachen Um¬
fang des Deutschen Reiches. 1874 begrüßten
die ersten siegreichen Schwärme den Atlan¬
tischen Ozean. Nunmehr schien der Erobe¬
rungszug sein natürliches Ende gefunden zu
haben. Aber die gewaltige ozeanische Bar¬
riere . die jahrtausendelang die Völker aus¬
einandergehalten hatte , wurde von kühnen
Vortrupps der Gelb-Schwarzen immer wieder
übersprungen . Fünfzig Jahre glückte es den
Europäern , sie zurückzuschlagen, bis das
Jahr 1922 die verhängnisvolle Wendung
brachte. Damals faßten die Gelb-Schwarzen
in Frankreich festen Fuß . Und ganz unauf¬
haltsam drangen sie nun auch auf dem Kon¬
tinent vor . In 60 von 88 französischen De¬
partements haben sie sich heute schon un¬
ausrottbar eingenistet und stehen neuer¬
dings an unserer Grenze.

Deutschland gleicht bereits einer belager¬
ten Festung . Das ist kein blinder Alarm ! In
der ganzen Ausdehnung der französisch-bel¬
gischen Grenze rückt der Kartoffelkäfer
gegen uns vor. Nach den bitteren Erfahrun¬
gen der letzten siebzig Jahre kann gar kein
Zweifel darüber bestehen, daß er versuchen
wird , sich bei uns sestzusetzen. Ein einziges
Kartosselkäferweibchen kann in IV» Jahren
— so mußte der französische Landwirt¬
schaftsminister entsetzt seststellen — eine
Nachkommenschaft von 8 Milliarden auf¬
weisen, die zu ihrer Ernährung 2600 Mor¬
gen Kartoffelpslanzen benötigt ! Daraus gehl
hervor , wie riesengroß die Gefahr für uns
ist. Kein Land hat so wie Deutschland seine
Ernährung aus der Kartoffel aufgebant.
Das Eindringen des Käfers müßte zwangs¬
läufig durch die Verteuerung der Kartof¬
feln — die ihrerseits durch die kostspieligen,
lausenden Bekämpfungsmaßnahmen und die
Verringerung der Ernte bedingt wäre , zu
Erschütterungen im gesamten Preisgefüge
unserer Wirtschaft führen.

Selbstverständlich sind in den unmittelbar
gefährdeten Gebieten umfassende Schutz¬
maßnahmen  getroffen . Sie können aber
nur dann Erfolg haben, wenn alle Volks¬
genossen sich in die Abwehrfront einschalten.
Es heißt jetzt, mit nie erlahmender Auf¬
merksamkeit alle Kartoffeläcker zu
beobachten.  Wer einen gelben Käfer mit
schwarzen Längsstreisen (nicht Punkten ) auf
den Flügeldecken findet, muß sofort der
Polizei Meldung erstatten , damit der Käser¬
herd mit schärfsten Mitteln ausgemerzt wer¬
den kann. 6 . L.

Tschechische„Kultur"
Zu einem unerhörten Vorfall kam es in

diesen Tagen in einem Prager Stra¬
ßenbahnzug.  Wie die „Sudetendeutschen
Pressebriefe" berichten, bestieg diedeutsche
Staatsbürgerin  Klara E. gegen
23 Uhr einen Wagen der Linie 14. Sie war
mit weißen Strümpfen bekleidet und trug
ein Abzeichen des Winterhilfswerkes des
Deutschen Volkes, das sie durch den Prager
Hilfsverein deutscher Reichsangehöriger er¬
worben hatte . Kaum hatte sie den Wagen
bestiegen, wurde sie von tschechischen Fahr¬
gästen angegriffen und bespuckt. (!)
Einige tschechische Fahrgäste versuchten sogar,
ihr die weißen Strümpfe herunterzureißen.
Der Frau blieb nichts anderes übrig , als
von dem fahrenden Zug abzuspringen. Di«
tschechischen Rohlinge riefen ihr eine Flut
von Schimpfworten nach.

Und da wollen die Tschechen sich immer
als „gebildete Menschen von hoher Kultur"
in den Vordergrund gestellt sehen. Kein
Wunder freilich, wenn dann ihre „Gossen-
kultur"  nach solchen empörenden Vorfälle«
wie dem in . der Prager Straßenbah », so
wenig Anerkennung findet.
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„Herr Doktor, dazu braucht man kein Arzt zu sein,
um zu wissen, wie es mit Babenzien steht, daß der mit
seiner Gesundheit wütet, aber dem ist nicht zu helfen!
Sie könnend genau so wenig wie ein anderer Arzt !"

„Denn er hört auf keinen Arzt !"
„Nein , er konsultiert nicht mal einen !"
Der Ober brachte eben Helmer ein frisches Glas

Bier und der Arzt trank es mit gutem Appetit.
Dann setzte er es nieder und sagte sehr ernst zu dem

Oberlehrer: „Ein entsetzliches Ereignis , der Tod des
jungen Prinxheim ! Ich habe vielleicht eine halbe Stunde
vor seinem Tode noch mit ihm gesprochen. Und kurz
daraus schoß ihn der Meuchelmörder nieder. Von hin¬
terrücks wurde Gregor ermordet. Das ist eine Gemein¬
heit . Ich hoffe, daß dieser Mord bald seine volle Sühne
findet !"

*

Kate wartete schon voll Unruhe und Spannung auf
den Bruder . 'Sie atmete auf, als er endlich erschien
und bestürmte ihn mit Fragen.

„Was geschehen ist, willst du wissen, Kate? Etwas
Lehr Schlimmes an sich, das mir zudem so ungelegen
wie nur möglich kommt! Gregor von Prinxheim ist in
dieser Nacht, besser, an diesem Abend, ermordet wor¬
den."

„Das ist nicht möglich!" stieß Kat« hervor und wandte
sich an Cramm, der eben eingetreten war . „Haben Sie

gehört, Herr Cramm, Gregor von Prinxheim ist tot,
ermordet!"

„Ja , und mich hatte man mit im Verdacht, daß ich
der Mörder sein könnte!" fiel der Doktor ein , ehe
Cramm etwas zu sagen vermochte.

Seine Worte wirkten entsprechend. Kate mußte
trotz des Ernstes der Situation lachen. Ihr großer
Bruder Helmer . . . und ein Mörder, nein , das war
zum Lachen! Wer das dachte, der kannte Helmer
überhaupt nicht.

„Wer hat diese wahnwitzige Behauptung ausgestellt?"
fragte Cramm erregt.

„Weiß ich nicht! Jedenfalls hat der Polizeiinspektor
selber nicht dran geglaubt und er war herzlich froh,
als mich der alte Scheunert restlos entlasten konnte.
Der Grund ist ganz einfach: man hat festgestellt, daß
ich kurz vor Gregors Tode eine erregte Auseinander¬
setzung mit ihm hatte."

„Ja , aber . . . !"
„Da gibt's kein Aber, liebe Schwester! Die Polizei

ist gehalten, allen Zeichen nachzugehen, um die rechte
Spur zu finden, und dann ist ja jeder Mensch im Affekt
zu vielem fähig ."

„Sie haben recht, Herr Doktor!" nahm Cramm jetzt
wieder das Wort. „Jetzt ist also der Vater der vier
Kinder meiner Schwester tot ! Schicksal! Er hat sie nicht
lange überlebt! Aber was wird nun , wie sieht die
Situation für die Kinder jetzt aus ?"

„Schlechter!" entgegnete Helmer. „Jetzt heißt es den
Kampf mit dem Großvater der Kinder ausfechten.
Prinxheim wird sich wehren, die Kinder anzuerkennen!"

„Meinen Sie ? Aber . . . mit den Kindern wäre doch
ein männlicher Erbe da?"

„Da teile ich Ihren Optimismus nicht! Es lebt noch
ein männlicher Prinxheim und wie ich den Alten kenne,
wird er jetzt diesen Neffen Frank von Prinxheim

schleunigst mit der Tochter zu einem Paare zusam¬
menkoppeln!"

„Aber Sie wollen den Kampf führen?"
„Ja ! Ich will zwei Wochen ins Land gehen lassen!

Dann will ich an Gregors Vater herantreten."
„Und man hat keine Ahnung, wer der Mörder ist?"
„Nein , das heißt, gegen einen entlassenen Arbeiter,

mit dem Gregor einmal ein Rekontre gehabt hat,
besteht ein Verdacht. Aber das ist gegenwärtig das ein¬
zige Positive ! Gelingt es diesem Arbeiter, ein einwand¬
freies Alibi beizubringen, dann entfällt er sofort!"

„So würde meiner Reise nach Berlin nichts im Weg«
stehen? Ich könnte inzwischen alle Sachen in Deutsch¬
land erledigen und in etwa zehn bis vierzehn Tagen
wieder da sein!"

„Selbstverständlich, Herr Cramm!"
*

Jorinde hatte das Haus Prinxheim verlassen wol¬
len , aber jetzt, da sich tiefe Trauer über die Familie
Prinxheim gesenkt hatte, da vermochte sie nicht, f»
plötzlich zu scheiden.

Sie gab sich Mühe um Ossi, die ganz gebrochen war
und unaufhörlich weinte . Sie sprach ihr gut zu und
eine Herzlichkeit und Innigkeit ohnegleichen, die sie
noch nie an sich selbst bemerkt hatte, war mit einem
Male in ihrem ganzen Wesen.

„Stark sein, Ossi! Sie sind jung und werden über¬
winden ! Der feige Mörder wird sein« Strafe finden,
das glaube ich felsenfest!"

„Glauben Sie das wirklich, Jorinde ? Und . . . der . . .
der Doktor ift's nicht gewesen?"

„Nein !" wehrte Jorinde ab. „Wie konnten Sie nur
einen Augenblick diesen absurden Gedanken haben?"

„Aber sie hatten doch einen Streit ?"
lFvrtsetzun- folgt.)
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v. irck ckie 5l»N r
Bild : Archii.keim krodeo Spiel mit itiieu tztlnckeiu,.tt »-«elien in cker 6rul »e'

«lecker lung.

UM

^Vac/rrrc/rten,
tjie / ec/en rn êk-essiel 'en
Mictbcihilfen für Ledige

Nach den Vorschriften für die Familienunter¬
stützung kann den zu kurzfristiger Ausbildung
oder kurzfristigen Hebungen der Wehrmacht Ein¬
berufenen. die keine unterstützungsberechtigtcn
Angehörigen haben, beim Vorliegen der sonstigen
Voraussetzungen zur Deckung des berechtigten
Wohnbedarfs eine Mietbeihilfe nur daun gewährt
werden, wenn sie eine Wohnung mit eigenen
Möbeln haben und ihnen die Ausgabe dieser
Wohnung mährend der Dauer der Einberufung
nicht zugemutet werden kann. Es sind nun bis¬
weilen Fälle vorgekommen, in denen der Ein¬
berufene in seiner Wohnung zwar keine eigenen
Möbel hatte, ihm aber die Aufgabe der Wohnung
aus den verschiedensten Gründen nicht zuzumuten
war . In solchen Fällen kann — wie nach Füh¬
lungnahme mit dem Reichsinnenministerium fest¬
gestellt wurde — ausnahmsweise in besonders
gelagerten Fällen auch dann eine Mietbeihilse
gezahlt werden, wenn die Wohnung nicht mit
eigenen Möbeln eingerichtet ist. Derartige Fälle
sind gegebenenfalls auf dem Wege der Beschwerde
dem Reichsinnenministerinm znzuleiten. das sich
die Entscheidung in jedem einzelnen Falle Vor¬
behalten hat.

Lbermusikinspizient -- Oberstleutnant
Durch Verordnung des Führers ist eine Nende-

rvng- in der Stellung der Musikinspizienten und
Musikmeister der Wehrmacht getroffen worden.
Im Dienstgrad und Dienstrang entsprechen künf¬
tig: Ter Obermusiklnspizient dem Oberstleutnant
(Fregattenkapitän ), der Mnsikinspizient dem Ma¬
jor (Korvettenkapitän), der Stabsmusikmeister
dem Hauptmann (Kapitänleutnant ), der Ober-
musikmeister dem Oberleutnant , der Musikmeister
dem Leutnant . Dienstgrad-Abzeichen sowie Besol¬
dung werden neu geregelt.

Tiroler Kraftpostlinien werde« billiger
Die Tarife der früheren österreichischenKraft¬

posten werden in nächster Zeit, jedenfalls aber
noch vor Einsetzen des svmmerreiseverkehrs , eine
weitgehende Senkung erfahren , da sie infolge des
hohen Umrechnungskurses des Schillings im Ver¬
hältnis zu denen im alten Reichsgebiet zu hoch
geworden sind. Auf de» bekannten Tiroler Berg¬
strecken, welche die schönste» Teile des Gaues
Tirol erschließen, wird die Tarifermäßigung bis
zu 50 v. H. der bisherigen Fahrpreise ansmachen.

Tie Unfallversicherung im Jahre 1937
Im Anschluß an die Mitteilungen in seinem

Ge'chäitsbereich für das Jahr 1987 veröffentlicht
das,Reichsversicherungsamt nunmehr die vorläu¬
figen Geschäfts- und Rechnungsergebnisse für das
Jahr 1937. aus denen ersichtlich ist, wie sich die

Ter bekannte amerikanische Ozeanflieger Char¬
les Lindbergh  hat in der letzten Zeit wegen
seiner Experimente,  die er mit einer Reihe
von Forschern auf der französischen Insel St.
Gilde  durchführt , wiederholt von sich reden
gemacht. In der Erkenntnis , daß das Herz das
Wunder alles Lebens ist, hat er sich ganz dem
Studium dieses lebenspendenden Organs zuge¬
wandt . Seine ersten Versuche sind an einem
Kaninchenherzen  ausgesührt worden, und
eS gelang ihm, dieses Herz künstlich außerhalb
des längst gestorbenen Körpers über ein Jahr
lang „am Leben" zu erhalten . Das Herz des Tie¬
res wurde einem Glasüehälter einverleibt und
trieb tatsächlich das Blut durch ein von Lindbergh
konstruiertes System von Glaskanälen , das unge¬
fähr der Blutlanfbahn eines Kaninchens ent¬
sprach.

Nun hat Lindbergh bekanntlich von den franzö¬
sischen Behörden die Erlaubnis erhalten , seine
Experimente an einem menschlichen  Herzen
sortzusetzen. Lindbergh will das Herz eines ver¬
storbenen Menschen mit Hilfe seiner inzwischen
vervollkommneten Apparatur am Leben erhalten.

Jagd nach dem Geheimnis
Die Welt horcht am ! sie möchte wissen, wie es

möglich ist, ein Herz außerhalb eines Körpers
schlagen zu lassen. Vielleicht spricht sic in laien¬
hafter Vorstellung nach solchen Mitteilungen be¬
reits von einer Verewigung des irdischen Daseins,
sind doch dreht es sich dabei zunächst um ganz
andere Tinge : Lindbergh ist Naturforscher und
will als solcher die Geheimnissedes Lebens selbst
enträtseln , will die organische Funktion und ihre
Zusammenhänge, kurz das Wunder des Lebens,
ergründen . Auch das geht freilich nur bis zu dem
Punkt , wo sich die Geheimnisse der Sinneslraft
und Verstandcstätigkeit jeglicher Ergründung des
Forschers hartnäckig verschließen. Irgendwo ist
auch dem größten menschlichen Geist ein un¬
überwindliches Halt  geboten!

Eine Jahrtausende alte Sehnsucht
Solange das Herz in der menschlichen Brust

schlägt und solange sein Stillstand das Ende des
irdischen Seins verkündet, geht das Streben der
Wissenschaftdahin, das Herz wieder zum Leben
zu bringen. Schon die griechische Sage berichtet
uns davon, daß Asklepios  eines Menschen
Herz zu neuem Leben erwecken wollte, daß ihn
aber in diesem Augenblick der Blitz traf . Auch die
Legende drückt immer wieder das menschliche
Hoffen aus , daß es gelingen möge, das Herz wie-
der schlagend zu machen, imd die Geschichten, die
man sich von wiederevoeckten Ertrunkenen und
Erfrorenen erzählt , sie wirken fast wie eine Er¬
munterung , das Ringen um das ewige Herz nie
aufzugeben. Schon zu Anfang des 19. Jahrhun-
derts gelang es dem italienischen Arzt Tomani
mit Hilfe elektrogalvanischer Ströme den Herz¬
muskel wieder zur Funktion zu bewegen. Da seine
Versuche zu einer praktischen Nutzanwendung in-
dessen nicht führten, wurde Tomani schließlich
geisteskrank und starb.

Das künstliche Herz
Noch in Zukunftsromanen und utopischen

Aufwendungen für die einzelnen Versicherung?-
träger verteilen. Die gesamten Ausgaben in der
Unfallversicherung für das Jahr 1937 belaufen
sich auf 367.0 Millionen RM. gegen 349.0 Millio-
nen RM. im Jahre 1986. Davon entfallen rund
29 Millionen RM . auf die Zweiganstalten , die
Eemeiudeunsallversicherungsverbände und die
Aussührungsbehörden . Das von den Betrievs-
uuternehmern aufzubringende Umlagesoll beträgt
für das Jahr 1937 bei den gewerblichen Berufs-
genoffenfchaften 285 991 100 RM. (1936 gleich
261 490 500 RM.); bei den landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften 64 308 400 RM. (1936
gleich 64 867 000 RM .). Die Zahl der versicherten
Personen ist nach den vorläufigen Angaben bei
den gewerblichen Berufsgenossenschaften von
13 166 618 im Vorjahr auf 14 294 627 gestiegen,
Bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaf¬
ten beträgt sie etwa 13,52 Millionen . Die den
gewerblichen Berufsgenossenschaften für die Um¬
lage nachgewiesenen Löhne sind gegenüber dem
Jahre 1936 um rund 2719 Millionen gestiegen,

108 RM. Zuschuß für Mütterschulung
Am 18. Mai ziehen die ersten Kursusteilnehme¬

rinnen in die erste allgemeine Bräuteschule des
Deutschen Frauenwerks auf der Halbinsel Schwa¬
nen werder bei Berlin  ein . Aus diesem
Anlaß wird vom Deutschen Frcmenwerk daraus
hingewiesen, daß in dieser und in den zu errich¬
tenden weiteren Brüuteschnlen Bräute aller Kreise
und Schichten bei einem sechswöchigen Aufenthalt
alles lernen können, was sie in ihrer Ehe brau¬
chen. Der Aufenthalt in diesen schulen kostet
120 Reichsmark. Empfängerinnen von Ehestands¬
darlehen erhalten für ihre Ausbildung in der
Mütterschnlnng 100 RM . Zuschuß, die sie in be¬
gründeten Füllen nitch mehr zurückzuzahlen
brauchen.
Begrenzung drr Vertreterprovision
im Weinfach

Am 1. Juni tritt eine wichtige Anordnung der
Hanptvereinigung der Deutschen Weinbanwirt-
schalt des Reichsnährstandes in Kraft , welche die
Begrenzung der Vertreterprovision im Weinfacl
zum Inhalt hat. Nach dieser Anordnung dürfen
die au Weinhandelsvertreter (Provisionsvertreter«
beim Verkauf von Weinbanerzeugnissen im Jn-
lande gewährten Vergütungen einschließlich Pro¬
vision und aller sonstigen Zuwendungen 2 0 v. H.
vom Verkaufspreis des reinen Weinbctrages nicht
n b e r ste i g c n.

Genehmigte Sammlung des RLB
Ter Reichs-Minister des Innern hat am Grund

des Sammlungsgesetzes unter Vorbehalt jeder¬
zeitigen Widerrufs dem Reichsluftschntzbund in
Berlin die Genehmigung erteilt , den im Wilhelm-
Limpert - Verlag erscheinenden „I ahrweiser
für den Deutschen Luftschutz 1939"
durch den Buchhandel und den Reisebuchhandcl
im ganzen Reichsgebiet mit Ausnahme von Oester¬
reich in der Zeit vom 1. August 1938 bis 3l . März
1939 zu vertreiben.

Schriften ist das Herz wieder Mittelpunkt der
menschlichen Phantasie.  Der Mensch
mit dem künstlichen Herzen, der Maschinenmensch
und andere Erscheinungen geistern herum, ohne
damit die menschliche Kunst tatsächlich einen
Schritt vorwärts zu bringen . Wohl aber hat ärzt¬
liche Kunst verstanden, wo noch ein Fünkchen
Leben glomm, rsteses Leben zu erhalten , das
schwache und entkräftete Herz zu neuer Funktion
anzuregen, sei es durch Operation oder Jnjek-
tionen. Wir wissen heute von operativen Ein¬
griffen. bei denen einzelne Organe des mensch¬
lichen Körpers vorübergehend entfernt und dann
nach kurzer Zeit wieder in ihre natürliche Lage
gebracht wurden . Wir wissen um die zahlreichen
Jnjeklionsmittel , die den Herzmuskel zu neuer
Tätigkeit anregen : Kampfer. Koffein, und in fast
aussichtslosen Fallen schien Adrenalin wie ein
Wunder zu wirken.

es nie/r?
Maria wollte nichts mehr Also das gibt es
vo» der Liebe wissen immer noch, daß

ein junges Mäd¬
chen. einmal Vvn der Liebe enttäuscht, sich
vom Leben zurückzieht und einsam irgend¬
wo ihrem ungetreuen Liebsten nachtrauert,
um daselbst — ein hohes Alter zu erreichen,
nicht etwa, um an gebrochenem Herzen zu
sterben, wie es eigentlich sein müßte. Diesen
einen Gefallen tat Maria Fornifano den
Nomanschreibern nicht, aber sonst war sie
entschieden eine vorbildliche Rvmanfignr.
Sie entstammte einer der ältesten und be¬
kanntesten Patriziersamilien Neapels  und
war einmal als bildhübsches Mädchen eine
der begehrtesten Partien der Stadt . Mit
zwanzig Jahren verliebte sie sich bis über
beide Ohren in einen jungen Mann , der
diese Hcrzensneigung zuerst auch erwiderte,
sodann aber — der Ruchlose! — -sich einer
anderen Frau znwandte . Fortan war Maria
Fornisano ein unglückliches Mädchen, sie
wollte vom ganzen Leben nichts mehr wis¬
sen und kaufte sich in ein Altersheim ein.
Zwanzigjährig zog sie sich in ein zellen¬
artiges Zimmer zurück und verbrachte dort
ihre Tage in wehmütigem Gedenken an oen
treulosen Jüngling . Sie wurde dreißig,
fünfzig, hundert Jahre , und sie kam aus
der Zelle nicht mehr heraus , bis sie jetzt,
nach 84 Jahren , als 104jährige gestorben ist.
Sie hätte , wäre sie dem Leben erhalten ge¬
blieben, allerhand sehen können in ihrem
langen Dasein , denn seit 1854 hat sich in
der Welt schon eine ganze Menge zugetragen.
Hätte sie gegen Ende ihres Lebens Gelegen¬
heit genommen, noch einmal hinanszu-
schanen, dann wäre sie wohl allerdings vor
Staunen und Entsetzen zurückgeprallt und
schleunigst wieder in ihre sehr enge Um¬
gebung zurückgekehrt, die sich sicherlich in all
den Jahrzehnten um nichts geändert hat.

Ausgerechnet Schlimm, wenn sich ein
Garbo -Salat ! Koch in den Kopf gesetzt hat,

den Ruhm Greta Garbos
für alle Zeiten durch einen neuen salat zu
verewigen. „Garbo -Salat " ist das Neueste
in Los Angeles.  Er erhält garantiert
schlank, soll aus Wasserkresse. Spargelköpsen
und Wachsbohnen mit Zitronensaft bestehen,
und der Koch meint , daß man einen Garbo-
Salat noch nach fünfzig Jahren in jedem
Kochbuch antreffen wird . Gar nicht aus-
zudenkcn, welche,Perspektiven sich fortan für
leden Koch eröffnen, nachdem der Garbo-
Salat marschiert ist. Wie wär es denn mit
Kreme-Auflauf ä 1a Shirley Temple mit
Zarah -Leander-Tunke oder Frank -Harley-
Kaffee? Was sagen die Filmstars selbst dazu,
wenn ihre Namen auf eine so „geschmack¬
volle Weise verewigt werden? So müssen
wir befürchten, daß in Zukunft das Koch¬
buch zugleich ein Nachschlagewerk über Film¬
lieblinge istr Diese Frage bewegt uns Män¬
ner brennend, weil wir den Salat auslöffeln
müssen, den uns Greta Garbo eingebrockt
hat , und weil wir ' für die schönste Tonfilm-
inppe wenig Sinn haben, wenn's nicht der
Gehalt macht!
Was Assen alles Ausnahmsweise geht es
können müssen! hier nicht um einen der

bekannten amerikanischen
Bluffs , sondern um eine wirklich erstaun¬
liche Dressurleistnng, die der Inhaber einer
Neuyorker  zoologischen Handlung er¬
reicht hat . Er besaß einige Schimpansen,
denen er das Billardspielen beibrachte. Er
mußte sich nicht einmal sehr lange abmtthen.
denn die Tiere zeigten sich äußerst gelehrig
und kürzlich konnte der Mann min mit sei¬
nen Assen ein öffentliches Billard -Weltspiel
vorsühren. zu dem sich selbstverständlich un¬
zählige Neugierige einfanden. Als Sieger
ans dem „Äffen-Billard -Tnrnier " ging ein
Schimpanse hervor , der es ans eine Serie
von 109 Bällen gebracht hat und mit brau¬
sendem Beifall belohnt wurde.

„Theater , Tlicatcr "! Unter diesem Reichen stellt
die neue „B r e n n e s f e l", die sich von der erste«
lsis zur lebten Seite mit den kleinen und «roßen
Dingen und mit den großen und kleinen Leuten der
Bühne beschäftigt. Dreiunddreitzig Schnurren wer¬
den dein Leser aufgetischt. Dazu zahlreiche Bilder —
vom Mann an der Pauke bis zu Gustaf Gründgens.

— Sechs Tage j« Deutschland . Sechs Tage in
Deutschland verbracht — das wird gewiß etwas
nützen . Nämlich dem Schriftleiter des dänischen
Blattes „Hejmdal ", dessen Ansicht über die Stim¬
mung des Volkes in Deutschland sich als ara reform¬
bedürftig erwies . Und deshalb erging an ihn die
Einladung , sich einmal sechs Tage lang in aller
Ruhe bei uns im Reich nmzuscüen . Einacladen aber
bat iün „D er SA . -Man  n ", das Kampfblatt der
Obersten SA .-Führung , und dort auch ist alles
Nähere darüber nachzulescn, wie es zu der Ginladung
kam. „Der SA .-Mann " erzählt ferner in seinen
neuen Folge etwas von „Flüstemeitnngcn und Latri-
ncnvarotcn ", bringt „Ganz oüne Phrasen " einen
Ueberblick über das neue Schrifttum unserer Zeit
und setzt icinc Reibe „Der Mann und sei» Instru¬
ment " fort , in der Faschismus und Nationalsozialis¬
mus einer Betrachtung unterzogen werden.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen

Der Matrose sah stolz auf den Verlobungs¬
ring, den er seiner Braut vor drei Tagen an¬
gesteckt hatte.

„Nun, Liebling, waren deine Freundinnen
sehr neidisch, als sie den Ring sahen?"

„Mehr als das ! Zwei kannten ihn wieder!"

Der Nachbar: „Wo ist denn dein Bruder
Max?"

Er ist noch zu Hause und spielt ein Duett-
Jch war zuerst fertig."

Zwei Männer erschienen schwer verbunden
vor dem Schnellrichter.

„Nun sagen Sie mal, wie fing dieser Streit
denn an ?" Erkundigte sich der Richter.

„Das will ich Ihnen genau erzählen. Herr
Vorsitzender! Emil warf mir ein Glas Vier ins
Gesicht: da schmiß ich ihm mein Glas an den
Kopf: darauf schlug er mich mit einer Flasch«
übern Schädel . . , und mit einmal hatten wir
Streit !"

Aus Technik mrd Wissenschaft
Eine neue sinnreich gebaute Lesebrille

bringt allen denen, die auch einmal im Bett
ein Stündchen lesen wollen, endlich die lang¬
ersehnte Vereinfachung. Bisher war
das Lesen im Bett
eine recht unbequeme Sache. Nicht genug da¬
mit . daß das Buch in der richtigen Lage ge-
halten werden mußte, auch der Kopf mußte
genügend änsgerichtet sein, — das war aus
die Tauer aber reichlich mühselig. Manchem
Kranken blieb es glatt versagt, sich in eine
dermaßen unbequeme Lage zu zwingen. Alle
diese Nachteile sind durch die neue Erfindung
restlos beseitigt worden. An Stelle von Glä¬
sern verwendet die neue Brille Prismen.
Durch den Schliff bzw. die Anordnung der
Gläser wird verhindert , daß der Lesende nun
noch eine bestimmte Haltung einzunehmen
braucht. Uebrigens läßt sich die Prismenvor-
richtnng auch in Verbindung mit jeder nor¬
malen Brille verwenden.

Magnetische Spannungsregler
Für manchen Wechselstromverbraucher ist

es wichtig, die Netzspannung in engen Gren¬
zen konstant zu halten . So z. B. ergibt sich oft
die Notwendigkeit des Konstanthaltens der
Wechselspannung oder, bei nachfolgender
Gleichrichtung, der Gleichspannung Für
Dauerversuche in Laboratorien , der Heiz¬
spannung für Glühkathoden und dergleichen,
der Spannung für leichtelektrische Steuerein¬
richtungen oder für andere spannungsemp¬
findliche Geräte , wie Relais , Magnete usw.
Bekanntlich weist aber auch heute noch ein
großer Teil der Netze Spannungsschwankun¬
gen bis zu 15 Prozent auf . Hier sorgt ein
neuer magnetischer Spannungsregler selbst¬
tätig sür Konstanthaltnng der Verbrauchs-

-spaimnng. Seine Negelgenanigkci! bedeutet
einen wesentlichen Fortschritt . Der Regler
arbeitet Praktisch trägheitslos und ohne be¬
wegte Teile. Er unterliegt keinerlei Ab¬
nutzung und braucht auch keinerlei Wartung.
Er besteht aus einer Längsdrossel mit Lnst-
spalt und einer hochgesättigten Qucrdrossel,
zu der ein Kondensator Parallel liegt.

Elektrische Wärmeflaschen
Auch der Bettflasche, die bisher mit heißem

Wasser gefüllt wurde, hat sich nunmehr die
Elektrizität angenommen. Das Aufsüllen mit
heißem Wasser fällt jetzt fort . Die neue
Wärmeflasche schließt man an die Steckdose
an und bald ist die genügend hohe Erwär¬
mung erreicht. Die Form der Wärmeflasche
ist rippenartig ausgestaltet . Auf diese Weise
ist eine schätzenswerte Erweiterung der Heiz¬
fläche geschaffen. Außerdem hat man der
Flasche ein Sicherheitsventil beigegeben. Da-
durch wird eine Explosionsgefahr, die durch
eine Utzbersteigerung der Temperatur ein-
treten könnte, vermieden.

Trockene Wäsche im Handumdrehen
Eine neue Erfindung , die Wäscheschleuder,

hat Aussicht, es zu einer ähnlich großen Be¬
liebtheit zu bringen wie die elektrische Wasch¬
maschine. Die mit Fußbremse versehene
Schlender gestattet das Trocknen der Wäsche
mit einer Schnelligkeit , die jede Hausfrau
erstaunen macht. Hat man den Motor ausge¬
schaltet, dann bringt man durch einen Druck
auf die Fußbremse die Trommel zum Halten.
Sodann wird die trockene Wäsche gegen eine
neue Packung nasser Wäsche ausgewechselt.
Auf diese Weise verringert sich die Mühe des
Waschtages um ein Wesentliches.

Das Herz aLs Wunder des Lebens
Lindberghs Experimente — Ein Herz schlägt im Glasbehälter
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